raus zn zahlende 5 Iſt nebſt ilfuftrierter 
. Abl. 4.20, v. Quartal RI pro Woche 17 Row. 
u bro Quartal Be. % Daſelbſt bei der 
mit der illuſtr. Sonntags- Beilage 10 op. 


——  Zeeitag, den (3.) 


| Nr. 1: 478. 
Konzertlanl 


(Dielna-Straße 18) 
buuabend, d. 19, Okt. um 8½ Uhr abends 


Einz. Alapierabend 


Redaktion, Abmiuiſtration und Expedition Petri! 
Strafe Re. 15 (eigenes Hans). — Zeleyhon 2. 


u. auf ber &gefo. Inſeratenſeite 9 Stop. 


ikauer · 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen 


18. Sktober 1012. 


ds WERTHE 


Inſerate koſten; Auf der 1. Seite pro 4. gefvoſtene, 9 ober deren Naum Ku 


zeile ober deren Raum. — Inferate werden durch 


für das 0 Bf, rein. 25 Pf. — Neklamen: 50 Kop. pro 
meen-Bureans bes In- u. Ausl. andenomn 
drücklich verlangt wird, Bleiben undouortert 


11. Jahrga 


Honorar ı 


Billets von 60 Kop. 

8 3.60 Kop. an der 
Kaſſe des Konzert⸗ 
ſaales von 11 bis 2 
und von 4 bis 8 Uhr 


Scala-Theater 


Telephon Nr. 15-04. Ziegelſtraße Nr. 18. 


== 


ftatt, unter der künſtleri 


ſcher Leitung des Herrn 


Be Feuaab des 19. Oktober 1912 findet die Eröffnung dr ==E 
Heiteren Künſtler⸗Abende d. Chat-noir im Scala Theater 


1 rb 


Allerneueſtes der Saiſon. — 
Anfang präciſe 12 Uhr nachts. 


Pl. Familien-Spezihtäten-Cheatr. Schönstes Variete in Rss. Pole. 
der Darsthau 


uh bl. IV 
„ L fiſte- Naa 


„PLUTON”& 


57 I 17 0 5 , 


wurde. ge“ 
TDTELIECHF ANNA 222 


Dieſer Tage findet die feierliche Eröffnunt der Winterſalſon 1912/13 des berühmten Neſidenz⸗Cirtus 


L. P. TRCUOZZI 


mit dem vollen Bir des Perſonals ind dem Liebling des Publikums 


William Truzzi an d 
Spitze ſtatt. — Die Eröffnung erfolgt am 1/25. Oktober 1912. ee 


Mit vorzüglicher antun 


13424 


KABARET „ERMITAGE“ 


Dzlelna 18. Tel. 18-04. Dir. M. Dunn. Regifpur W. Lantowskl 


Verwalter des Eirkus. 


Heute und talich Wuttreten Frans, Groentrie-Duetts 5 
Les Mideas“, ſnaniſche Tänzerin „En bene Lurcero", Wiener 7} 
Operetten-Sängrein bote gehmann, Polniſche Ctoit 
welle Aasimierste, Holländiſche Tänze „Refitha*, außer · 
dem aus 18 Attraktionen beitehenbes Programm. 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Se n den Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 28270. 
„ ar Nh, 3 Ditelnaftenhe Nr, 20. Glummaftraße Nr. 21 1. 62, 


Gillalen: 
rate Nr. 7. 
Iuftnlt eat ſüämtliche Er ‚Gebtet der dem. Waſchere Ichlagenden Mufiefi Was. 
amen-Garderoben von den beſcheldenſte 
e See e 
1 90 Dane Eat Breifen. 
5 amenbinfen von bl. —-40 an 2 n Abl. 1.50 an Gardinen bon Ab 4% bre Stüd 
Damenrö, bon NI. 1.10 an Herrennal 
Prolsp: Le 4. 2 e Bora LO ya Der BETI  EER M 


NB, Sleibunasftüde u. alle anderen Sachen, die zum Reinigen e werden, werden in der Anſtalt desinfiziert 


und färbt Herren · 
jortiegen, Gobelins. 
kleinen wie in ganzen Stücken zu außer⸗ 


Einwöchentlicher unentgeliſſcher Kurſus in 
dom 21.—26. 


Nöutgentechnik und Diathermie wa 


in der ständigen Ausſtellung der Aktien⸗Geſ. Siemens & Halste, Berlin NW., Dorotheen⸗Straße Nr. 90. 


Näß. Informationen erteilt die Lodzer Abteilung ns S 72 N E. M. 5” Petrikangr 1, 


der Akt.⸗Geſ. Polnischer Elektrotechniſcher Werke 
12780 


Samedi 6/190 ct. A % h. precises 


Alliance Frangaise, Salles desTechniciens. Spacerowa Al. 
CORFERENGE 

sur le navigation aérienne: dirigeables et agropla nes 

accompagnde de projektions lumineuses par le Comman- 

dant PAUL RENARD, de Paris. Prix des Places Ebi 1 

avec 50% de reduction pour les membres. 13448 


Das Ri Inne: esc 


A. Bromberg 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 31, I, Etage 
(Xeiengun 12.80 


empfiehlt d. ehrten Kund i 
Mendes gener von feriaen und rasch 


Pelz-Wauren. 


Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 
I. Aich anf unter meiner Sefer 
Auſſicht auf das forgfältigfte verferti 


ö 
1 


Les personnesde’sireuses de suivre un cours complet de 


litterature 


frangaise moderne 
sontpries de M. E. Belmonte, Rue Pusta 11 


s'adresser A 
professeur de francais à l’ecole de commerce Zirkler et 
au pensionnat de demoiselles Libiszowska. Sera chez 
lui apr&s 3 heures. 13025 


Dr. B. REJ’rI 
aus dem Auslande zurückgetehrt. 
Srednia Straße Nr. 5. 


Seen ae für Dane Bar: veneriſche Kraukbeiten u. Kosmetik. 
zandtung nach Cbtlih-Hata „0 und 14 intravenöje) Be⸗ 
handlung mit Elektezität (&lektroinfe und 8 
Syrechſt. von 9—1 und 4-8. Sonntags von 92, 12923 


Dr. Czarnozy 


von der Reife zurückgekehrt. 


Mode⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗ Straße Nr. 1. 
Telephon 18:01. s cgelephon 18-01. 3 


4 19421 


Lodz, Zawadıka 6. 
\ I. Serebriannikow | Wemmzz 


Podkaminer’sche 


W au 


Aus bildung in alen Fächern der Muff. 13325 


Rythmiſche Oymnaflit 


ses Jaques Dalcroze. 


RL. 6 monatlich. 
Anmeldungen fi 


Beginn am 20. Oktober. 
en täglich von 11-1 und von 5-7 Uhr abends statt 


St. Potershurg wenn 10/0. 


Lo 


Telefon 6⸗12. 


Erteilung von Kreditauskünften ausſchließlich über Firmen der Manufak⸗ 
tur⸗ und Galanteriebrauchen des geſammten Rußlands. 


Kg 


Kali ftei 
beim eren del and sreisenden des Tadzer bandes 


. u. Industrie» Raps 


dz 


Mikolajewska 


13019 


#örungen, mithin Genefung, 


bei Saalfeld in Thüringen, 


Antwort anf oft auftauchende Fragen Bommerfteiner Renenerationsturen find Radikgl. Neintaungg⸗ 
imb Berhingumasturen, fie bewirten Befreiung von Kranebeitsurſachen Schwächezuſtünden und Sirkulationge 
Abbärtung und Kräftigung 
jedermann intereffant, in der illustr. Gratis-Brofhüre, die franto erhältlich ift vom: 


des Gelamtoranniänts, Ausf 
aurbap Sammeritein 


Zurückgekehrt 


Tahnarzt S. BETTE 


165 Petrikauer Straße 165 


und empfängt persönlich. 18231 


Von bekannten Bakteriologen 


vorgenommene genaue Unterſuchungen der Wirkung 
von einer ganzen Reihe von Mundſpülwäſſern haben 
unzweifelhaft erwieſen, daß die Mittel, die eine energiſche 
Wirkung hervorbringen, für die Zähne und Schleim⸗ 
häute ſchädlich find, die unſchädlichen Mittel aber auch 
ebenſo unwirkſam find. Die einzige Ausnahme bildet 
Odol, welches indifferent für die Zahnſubſtanz und 
Bazille iſt, während es gleichzeitig ein energiſches 
Desinfektionsmittel gegen alle Arten Infektionen, 
Gährungen und Fäulnisprozeſſe iſt indem es die Schleim⸗ 
häute durchtränkt, ihnen nicht ſchadet — aber im Gegen⸗ 
teil ſie Härkt und kräftigt, und außerdem einen ange⸗ 
nehmen, erfriſchenden Geſchmack zurückläßt. Preis einer 
Flaſche 85 Kopeken, einer großen Flaſche, mehrere Mo⸗ 


nate ausreichend. Rl. 1.50. 12898 


110485 


Zahnärztliches Kabinett 
L. SLADKIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Au- 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Golb⸗ 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan⸗ Ploömben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden von 

10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Der Geldmarkt 
und die tree 


Die ſchweren Erſchütterungen, die die Börſen des 
Kontinents in den letzten Tagen durchzumachen gehabt 
haben, ſind mit am fühlbarſten an der Petersburger 
Börſe geweſen; das iſt verſtändlich, denn die Peters⸗ 
burger Börſe iſt in hohem Maße von anderen Plätzen, 
insbeſondere Paris abhängig. Um weiteren Deronten 
vorzubeugen, ſind von maßgebender Seite Interven⸗ 
tionskäufe anempfohlen und auch in weitgehendem Maße 
vorgenommen worden. Aber es iſt klar, daß Inter⸗ 
ventionskäufe nicht bis in die Unendlichkeit fortgeſetzt 
werden können, namentlich nicht dann, wenn der Welt⸗ 
markt aus politiſchen Gründen im Zuſtande äußerſter 
Reizbarkeit ſich befindet und in dieſem Zuſtande erhal⸗ 
ten wird. 

Die 

Die 


„Petb. Ztg.“ ſchreibt hierzu: 

vielfachen Beſchwichtigungeverſuche, die unn 
nicht nur in Rußland allein unternommen werden, wer⸗ 
den allerdings nicht imſtande ſein, die Kurseinbußen 
aufzuhalten, die eine ganz natürliche Reaktion inſofern 
bedeuten, als die Kurſe zahlreicher Papiere einen Hoch⸗ 
ſtand erreicht hatten, der nicht mehr natürlich war, 

und als daher eine Korrektur eintreten mußte, die 
infolge der Begleitumſtände ſehr heftig iſt. Man kann 
daher unter keinen Umſtänden auf den bisherigen Hoch⸗ 
ſtand, ſandern nur auf ſachlich begründete Erhöhung 


hoffen. 
fo energiſcher muß mithin gegen Machen⸗ 


Um 
ſchaften vorgegangen werden, die die Lage verwirren. 


Freitag, den (5.) 18. Oktober 1912. 


Man darf wohl ganz offen davon ſprechen, daß eine 
Gruppe von Baiſſiers an den Börſen von Paris und 
Berlin alles dranſetzt, um ruſſiſche Werte zu drücken 
und ſich auf dieſe Weiſe zu bereichern. Dieſen Beſtre⸗ 
bungen leiſten nicht wenige aualändiſche Blätter wiſſent⸗ 
lich oder vielleicht auch unwiſſentlich Vorſpanndienſte, 
indem fie über Rußland ſenſoienelle Gerüchte verbrei⸗ 
ten, die in mehr oder minder verſteckter Form durch⸗ 
ſcheinen laſſen, daß Rußland bemüht ſei, das Feuer 
am Balkan eifrig zu ſchüren. Pa tauchen fenfationell 
aufgemachte Gerüchte über die Probemobiliſation auf, 
Ein Blatt meldet, 20,000 ruſſiſche Freiwillige ſeien 
in Cetinſe eingetroffen; ein anderes berichtet, die 
montenegriniſche Regiernng habe von Rußland 30 Mil⸗ 
lionen Frances erhalten. Die Ente flattert anf, die 
ruſſiſche Staatsbank ziehe aus den Filialen im Weſt⸗ 
gebiet die Goldbeſtände nach Moskau, uſw. uſw. 

Dieſe Nachrichten wekden an die ansländifchen 
Blätter telegraphiert; ſie werden von Millionen ger 
leſen und geglaubt und fie machen die Inhaber ruſ⸗ 
ſiſcher Werte in hohem Grade unruhig, um ſo unru⸗ 
higer, als unſere Regierungsſtellen ſich der Preſſe nicht 
zu bedienen verſtehen, oder auch nicht wollen, da fie 
offenbar die Bedeutung dieſer Großmacht verkennen. 
Daß die Preſſe aber eine Großmacht ift, bewelſt eben 
die Deronte in Ruſſenwerten. Die ruſſiſeer Dementis 
hinken, wenn ſie überhaupt erſcheinen, in der Regel 
ſo ſtark nach, daß fie nichts zu retten beissen. Man 
hält es nicht einmal für nölig, die einheimiſche Preſſe 
rechtzeitig zu unterrichten, ſaudern informiert fie im 
günſtigſten Fall ſpäter als dle ausländiſchen Blätter, 
wie dad z. B. in ganz eklatanter Weiſe in Anlaß der 
Probemobiliſation geſchehen tt, 

Die Klagen über die Benſationsmacherei der Kor⸗ 
reſpondenten gewiſſer ausländiſcher Blätter ſind zwecklos, 
denn ein Teil der modernen Preſſe iſt auf die Senſa⸗ 
tion zugeſchnitten und gewiſſe Blätter arbeiten zudem 
im Sinne eines mächtigen Baiſſeklüngels. Die Ma⸗ 
chenſchaften finden um fo williger Gehör, als man im 
Auslande über ruſſiſche Verhältniſſe, — nicht ohne 
unſere eigene Schuld, — im allgemeinen ſchlecht un⸗ 
errichtet iſt und daher auch den unfinnigften Gerüchten 
Glauben ſchenkt. Ebenſo zwecklos find wohl auch die 
im bureaulratiſchen Faltenwurf ſtarrenden Auslaſſun⸗ 
gen der offiziöſen Roſſiſa, deren Stimme nicht weit 
dringt und zudem nur wenig Gewicht hat. In ihrer 
letzten Nummer veröffentlicht das offtziöſe Blatt eine 
Kundgebung, in der an den gefunden Menſchenverſtand 
des Publikums appelliert und darauf hingewieſen wird, 
daß keinerlei Grund zu Befürchtungen vorliege und dle 
Deronten in Ruſſenwerten uur Mache ſeien. 

Die Roſſija hat ſich reichlich ſpät auf dieſe Er⸗ 
öffnungen beſonnen, denn die erſte Deroute fiel den 
18. September (1. Oktober)! Sie hat natürlich durch⸗ 
aus recht, aber fie wird doch nur in Rußland gehört 
und in dieſem Falle iſt nicht der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand des ruſſiſchen, ſondern des ausländiſchen Pub⸗ 
likums maßgebend, da die Preiſe ruſſiſcher Werte im 
weſentlichen im Auslande gemacht werden. 

Da wir eben erſt am Anfang der Exeigniſſe auf 


dem Balkan ſtehen, die unbedingt zu wirtſchaftlichen 
Schädigungen auch far uns ſuhren werden, ſo maß 


erwartet werden, daß wir noch vor weiteren Pertur⸗ 
bationen auf dem Geldmarkte ſtehen und daß dieſen 
rechtzeitig und in geeignetſter Weiſe vorgebeugt wer⸗ 
den muß, und zwar in der Weiſe, daß man mit 
zweckentſprechender Verwendung der inländiſchen und 
ausländiſchen Preſſe Machenſchaften rechtzeitig das 
Waſſer abgräbt und mit den Ereigniſſen Schritt hält. 
Wie das zu machen ift, iſt Sache der intereffierten Reſ⸗ 
us und ihrer in jetziger Zeit doppelt verantwortlichen 
Leiter. 


Zu der Erwartung 
Witten. 


Noch weit mehr, als in der Preſſe hervortritt, 
herrſcht in den Kreiſen der Geſellſchaft das Gefühl 
höchſter Spannung. Die Frage, welche alle Gemüter 
beſchüftigt, iſt: werden ſich die Gerüchte beſtätigen, daß 
in dieſer ſturmdrohenden Zeit Graf Witte berufen wer⸗ 
den wird, die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Rußlands zu übernehmen ? 

Der „Herold“ ſchreibt hierzu: 

So viel wir wiſſen, iſt dieſe Frage noch nicht 
endgültig entſchieden. Es kann immer noch möglich ſein, 
daß im letzten Augenblick Ereigniſſe eintreten, welche 
einen Wiedereintritt S. J. Wittes in den aktiven 
Staatsdienſt vereiteln, aber alle Anzeichen ſprechen da⸗ 
für, daß Rußland in dieſer ernſten Zeit wieder die 
Dienſte jeines bedeutendſten Staatsmannes wird genießen 
können. 

Die Berufung Wittes würde von einer außer⸗ 
ordentlichen Tragweite ſein und unermeßlich viel zur 
Klärung der internationalen Lage beitragen, Rußland 
würde mit einem Schlage aufhören, in der Balkaukriſis 
eine unbekannte Größe darzuſtellen, über welche man 
ſich in Wien und anderswo vergeblich den Kopf 
zerbricht. 

Graf Witte bedeutet mehr als ein bloßes Pros 
gramm. Er bedeutet eine Perſönlichkeit, die, wenn 
irgendjemand, auch imſtande iſt, ein aufgeſtelltes Pro: 
gramm durchzuführen. 

Graf Witte iſt ein Friedensfreund, 


aber nicht ein 


Schwächling, der nach dem Frieden um jeden Preis 
ſtrebt. Graf Witte will nur den Frieden, wenn der⸗ 


ſelbe möglich iſt unter Aufrechterhaltung der Lebens⸗ 
intereſſen Rußlands — das iſt es vor allem, worauf 
Graf Witte ſeine Aufmerkſamkeit richten wird. Dieſe 
Lebensintereſſen können aber nur von Rußland ſelbſt 
entſchieden werden, können ſich nicht nach den Anſprüchen 
model, die man in Softa, Belgrad, Cettinje, Athen 
an Rußland ſtellt. 

Dunkle Krüfte find gegenwärtig bei uns bemüht, 
dieſen Stanbpunkt zu verkiſcken, die Geſellſchaft fo zu 
hypnotiſieren, daß ſie die Frage, was Rußland nottut, 
hinter die Frage zurückſtellt: was iſt für die kleinen 
Balkanſtaaten von Vorteil ? 


Natürlich teilt einen ſolchen Standpunkt, der 
eine Verſündigung an Rußland if, auch der ge⸗ 
genwärtige Leitet der ruſſiſchen auswärtigen Po⸗ 


litit nicht, aber ihm fehlt bis zu einem gewiſſen Grade 
die auforitative Stellung in der ruſſiſchen Ger 
ſellſchaft. Gewiſſe Blätter arbeiten damit, ihm 
„Kurzſichtigkeit“, Planloſigkeit njw, uſw. vorzu⸗ 
werfen, und teilweiſe mit recht viel Erfolg. 
Witte gegenüber Infjen ſich dieſe verwerflichen Praktiken 
Icon weit ſchwerer ins Werk fehem In der Geſell⸗ 


Graf 


Nene Lodzer Zeitung. 


ſchaft dürfte man doch nicht ſo ohne weiteres ſich zu 
dem Glauben bekehren laſſen, daß S. 3. Witte für die 
ruſſiſchen Intereſſen kein Verſtändnis hat. 

So bedeutet Graf Witte als Lelter der Ausland⸗ 
politfk Rußlands zweifellos eine Eindämmung der chau⸗ 
viniſtiſchen Hochflut. Und das 
gewiſſes Gefühl der Beruhigung geben. 

Wir müſſen annehmen, daß Graf Witte es ſich 
angelegen ſein laſſen würde, die Lebensintereſſen Ruß⸗ 
lands genau zu definieren und über dieſelben dort 
Klarheit zu verbreiteu, wo es nottnt. In den Nach⸗ 
barländern würde man dann mit einer gegebenen Größe 
zu rechnen haben und in bedeutendem Maße von der 
Befürchtung befreit ſein, daß unklare Strömungen in 
Rußland dieſen Standpunkt der ruſſiſchen Politik von 
heute auf morgen verrücken. 


Zum Aufenthalt 
Ihrer RNnilerlichen 
Majeltäten in pala. 


F. Spala, 18. Oktober. Offiziell. Telegramm 
des Miniſters des Kaſſerlichen Hofes: Am 17. Ok⸗ 
tober, als am Feiertage der Leiberkorte Seiner Maſeſtät 
des Kaiſers, nahmen die in Spala dienſttuenden Koſa⸗ 
ken der Eskorte unter dem Kommando des Untereſſauls 
Dolgow auf dem Plate vor dem Schloſſe Aufſtellung. 
Auf dein rechten Flügel befand ſich der Minifter des 
Kaiſerlichen Hofes und Kommandeur des Kaſſerlichen 
Hauptquartiers, General⸗Adſutant Baron Freedericksz. 
Um ½!12 Uhr geruhten Seine Ma jeſtät der Kaifer mit 
den Erlauchten Kindern und der Prinzeſſin Irene von 
Preußen auf dem Platze zu erſchelnen. Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer, der die Uniform Seiner Leibeskorte 
trug, ſchritt die Reihen der Koſaken ab, indem Er fie 
zu ihrem Feiertage beglückwünſchte. Darauf wurde ein 
Gottesdienſt abgehalten. Nach dem Gotteſtdienſt begab 
ſich Seine Majeftät der Kaiſer nach dem Zelte, in dem 
Tiſche für die Koſaken der Eskorte gedeckt waren und 
erhob das Glas euf den Ruhm und das Gedeihen 
Seiner Eskorte ſowie auf das Wohl der Kofafen, Der 
Untereſſanl Dolgow brachte ein Hoch auf Seine Ma⸗ 
jeftät den Kaiſer aus, das von begeiſterten Hurrahrufen 
begleitet war. Darauf folgten Trinkſprüche auf das 
Wohl Ihrer Majeftät der Kaiſerin, S. K. H. des 
Großfürſten Thronfolges und J. K. H. der Erlauchten 
Töchter. Seine Majeftät der Kaiſer dankte den Ko⸗ 
ſaken für ihren treuen und ergebenen Dienſt und kehrte 
darauf in den Palaſt zurück. Darauf wurden der 
Unterefjaul Dolgow und Generalleutnant Tumanow 
einer Einladung zur Kaiserlichen Tafel gewürdigt. 
Vor dem Frühſtück wurden Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſertu und J. K. H. ben Oroßfiteftinnen von der Es 
Forte Seiner Maſeſtät Blumenſträuße überreicht. 


Chronik und Loknles, 


Das Reſultat der Wahlen. 


In den Bericht über das Ergebnis der Wahl der 
ſtädtiſchen Wahlmänner in Lodz hat ſich inſofern ein 
Fehler eingeſchlichen, als das Reſultat des 5. Bezirks 
auch für die Deutſchen und nicht, wie angegeben wurde, 
für die Polen günſtig ausgefallen iſt. Es verfügen for 
mit die Juden über 51 Wahlmänner und die Deutſchen 
über 29 Wahlmänner, wozu noch die 7 Wahlmänner 
der Arbeiterkurie hinzukommen. Die polniſche Wähler⸗ 
liſte iſt nirgend durchgegangen. Die Namen der Wahl⸗ 
männer, die aus ihrer Mitte den zukünftigen Reichs⸗ 
dumaabgeordneten zu wählen haben werden, find: 


1. Bezirk — 8 Walmönner. 

1. Prechner Mendel, 2. Szyker Eſra, 3) Haber⸗ 
grſtz Leib Abraham, 4. Moszkowicz Peſſach Heimann. 
5. Laſkt Joſef, 6. Berkowiez Daniel, 7. Rutſtein 
Chlowno, 8. Natanfohn Joſſel Herzka. 


2. Bezirk — 12 Wahlmänner. 
1. Koltunski Naftali, 2. Bronowski Abraham, 
3. Flatto Michel, 4. Kaufmann Sygmund, 5. Blumen⸗ 
tal Julian, 6. Sadorkiewiez Schlama, 7. Milgrom 
Kafriel, 8. Poznanski Maurycy, 9. Rubin Meier, 
10. Lubliner Mordche, 11. Secemski Joſſek⸗Mendel, 
12. Fauſt Elias. 


8. Bezirk — 18 Wahlmänner. 

1. Grosberger David, 2. Abrutin Iſtdor, 3. Herz Pawel, 
4. Wiener Benjamin, 5. Uger Schafe, 6. Roſenblatt 
Samuel, 7, Jarocinski Stanislaw, 8. Karol Ludwig, 
9. Lange Kaufmann, 10. Grawe Mowſcha Senel, 
11. Nußbaum Nyſſel, 12. Schwarzmann Iſſachar, 
13. Lichkeuberg Pinkus, 14. Pribulsti Leiſer Aron, 
15. Schatz Nochum, 18. Feltlowitſch Jakob, 17. Moritz 
Joſeph, 18. Kwasner Abram. 


4. Bezirk — 13 Wahlmänner. 
1. Boma ſch Meier, 2, Krukowski Henrik, 
3. Sachs Joſef, 4. Wachs Ber, 5. Pinkus Mendelt 
6. Liebenſtein Leib, 7. Calel Abram Lemel, 8. Raj, 
grodzki Aron Herſch, 9. Wisliekt Cheim, 10. Roſengar⸗ 
Moſes, 11. Ginsberg Maximilian, 12. Ziege Elias, 
13. Tyber Abram. 


5. Bezirk — 11 Wahlmämmer. 

1. Arndt Erdmaan, 2. Wenske Guſtav, 3. Gefke 
Karl, 4 Herrmanns Karl Martin, 5. Link Eduard, 
6. Groß Friedrich, 7. Lorentz Robert, 8. Ranke Hugo, 
9. Ranke Ludwig, 10. Scholtz Johann, 11. Eiſenbraun 
Cüſar. 

6. Bezirk — 18 Wahlmänner. 

1. Lehmann Guſta v, 2. Wever Ernſt, 
3. Daube Oskar Paul, 1. Richter Ziegmund, 5. Stei⸗ 
gert Richard, 6. Schultz Bruno, 7. Pfennig Arthur, 
8. Preiß Theodor, 9. Keilich Ludwig, 10. Blau Karl, 
11. Breßler Ludwig, 12. Beſſert Adolf, 13. Ende 
Eduard, 14. Opitz Guſtav, 15 Seliger Rudolf, 
16, Sacke Eduard, 17) Siwolobow Alexander, 18. Ell⸗ 
ram Dr. Arthur. 


Die Arbeiterkurle — 7 Wahlmänner. 


1. Barczak Michal, 2. Wrubleweki Woſciech, 
3. Kozmierczak Stefan, 4. Kowalski Stanislaw, 


5. Ob ermaun Jankel, 6. Paszta Franz, 7. Jouroszek 
Martin. 


muß auch Europa ein 


A. Zur Nekrutenaushebung. Die Kreis⸗ 
Ansdebungskommiſſion beginnt mit ihrer 
Tätigkeit in dieſem Jaßre am 15.28. Oktober. Um 
die Anshehung zu erleichtern, wurde der Lodzer Kreis 
in drei Reviere eingeteilt. Zur Lofung werden die 
Reviere in nachſtehender Reihenfolge einberufen: am 
15. 28. Oktober loſen die Wehrpflichtigen des 3. Reviers 
aus den Gemeinden Bruß, Babice (mit dem Flecken 
Kazimſerz), Rabien, Beldöm, Rezew, (mit dem Flecken 
Konſtantynow), Puczniew, Nakielnjca; am 21. Oltober 
(8. November) — des 2. Replers ans den Gemeinden 
Zeromin, Czarnocin, Broſce, Wiskitno, Chojuy, Görki (mit 
dem Flecken Tuszyn) und Gospodarz (mit dem Flecken 
Rzgow); am 29. Oktober (11. Nov.) — des 1. Reviers 
aus den Gemeinden Lucmierz, Lagſewniki, Nowoſolna, 
Radogoszez (mit den Flecken Baluty und Zubardz), 
Bruzyen (mit dem Flecken Alexandröw) und aus der 
Stadt Zgierz. Vor Aufnahme der Tätigkeit nimmt 
die Kommiſſion zunächſt alle Reklamationen und Bitt⸗ 
geſuche entgegen, ſodann wird das Alter der Wehr⸗ 
pflichtigen feftgeftellt, die ihre Gebnetsſcheine nicht zur 
rechten Zeit vorſtellten und erſt dann beginnt 
die Loſung, die in jedem Revier einen Tag 
dauert. Hierauf beginnt die Superrevſſton, zu⸗ 
nächſt hinſichtlich der Wehrpflichtigen, die aus früheren 
Jahren zurüdaeitellt wurden und ſodann der dies⸗ 
jährigen Wehrpflichtigen. Wehrpflichtige, die ſich bis 
zur Beendigung der Tätigkeit der Aushebungskommiſſion 
in ihren Revieren nicht ſtellen, werden verhaftet und 
fo lange unter Aufſicht gehalten, bis die Aushebugen 
in allen Revieren beendet find, 

Die Lodzer ſtädtiſche Aus hebungskommiſſion her 
ginnt ihre Tätigkeit am 15. 28. Oktober in den 
Burtauräumen des Magiſtrats der Stadt Lodz, Neuer 
Ring Nr. 14. Auch hier werden erſt die Rekla⸗ 
mationen uſw. entgegengenommen, bevor die 
Loſung beginnt, die etwa drei Tage dauern 
dürfte. Dann folgen die Superreviſtan uſw. 
die Wehrpflichtigen haben ſich während der Daner der 
Aushebung muſterhaft zu betragen, alle Exzeſſe zu ver⸗ 
meiden und dürfen vor allen Dingen keinen geiſtigen 
Getränken zuſprechen, da einem ſeden von ihnen, der 
vor der Aushebungskommiſſion betrunken erſcheinen 
ſollte, der Urlaub entzogen wird, den die Rekruten, die 
zum Militärdienſt ausgehoben wurden, ſonſt erhalten; 
fie werden ſofort verhaftet und dem Lodzer Kreis⸗Mi⸗ 
litärchef übergeben. Dieſenigen Rekruten, welche zum 
Militärdienſt ausgehoben werden, können bis zum 11. 
(24.) November beurlaubt werden. 

Regiſtrierung der Zahlungselnſtellun⸗ 
gen. Laut Nachrichten, welche dem hiefinen Börſen⸗ 
Komitee zugegangen ſind, wurden beim Verband der 
Fabrikanten des Moskauer Induſtrierayons im Laufe 
von zwei Jahren 6411 zahlungsunfähige Schuldner und 
8061 Zahlungseinſtellungen aus den verſchiedenſten 
Teilen Rußlands und auf allen Gebieten des Handels 
und der Induſtrie regiſtrſert. An der Megifteierung 
nehmen, außer einer ganzen Reihe der größten handels 
induſtriellen Organiſatjonen auch verſchiedene Induſtrie⸗ 
gruppen teil. Zum Kampf gegen die Zahlungsein⸗ 
stellungen wurden auch eine Reihe von Banken und 
gegenfeitiner Kreditgeſellſchaften herangezogen. Vom 
1. Dezember 1911 bis zum 1. Juni d. J. wurden 
2916 Zahlungseinſtellungen publiziert; darunter find 
2298 proteſtierte Wechſel, 11 Nachnahmen, 93 unbe⸗ 
zahlte Rechnungen und 512 Fälle von zmeitmaliger 
Zahlungseinſtellung. In dieſem Jahre wurden alle 
vorbereitenden Arbeiten zur Errichtung eines Auskunfe⸗ 
bureaus über die Zahlungsfähigkeit beim Verband der 
Fabrikanten des Moskauer Induſtrierayons beendet 
und das Bureau hat feine Funktionen bereits aufge⸗ 
nommen. Da es Beziehungen zu den handelsindir⸗ 
ſtriellen Unternehmungen, Kreditinſtitutionen und größe⸗ 
ren Firmen im ganzen Reich unterhält, bekommt es 
ſelbſtverſtändlich alle Informationen unmittelbar von 
den intereſſierten Firmen, was den Privatauskunfts⸗ 
büros nicht möglich iſt. Das genannte Infor matious⸗ 
bureau wirkt auch noch in enger Konvention mit ſolchen 
Buros, wie dem des Warſchauer Kaufmauuns verbandes, 
des Odeſſaer Handels⸗Induſtriellen Verbandes, des 
Juternationaſen Kreditvereins u. ſ. w., die ihrerſeits 
durch Jutereſſen aller Art mit den handels⸗induſtrielle n 
Organiſationen verbunden ſind. Dieſe Konvention 
gewährte dem Verband der Fabrikanten des Moskauer 
Indnſtrierayons die Möglichkeit, die Müngel einer 
ſolchen verantwortungspolleu Organiſatlon, die ſchwer 
zu vermeiden find, auf ein Minimum herabzuſetzen und 
deren Tätigkeit auf ganz Europa und Weſteußlan d 
auszudehnen. 

n. Abnahme des Stadtpaeks an der 
Panskaſtraße. Eine ſpezielle ſtädtiſche Kommiſſian 
begab ſich vorgeſtern nach dem Stadtpark an der Pans ⸗ 
kaſtraße zwecks offizieller Abnahme des Parks, Be⸗ 
kauntlich hat die vorige Kommiſſion die Abnahme ver ⸗ 
worfen, da eine Menge von Bäumen verdorrt waren 
Darauf wurde nun eine Rechnung aufßeſtellt, wie viel 
die Anpflanzung von neuen Bäumen anſtatt der ver⸗ 
dorrten koſten würde. Es wurde nun beſchloſſen, die 
Summe der Kaution des Gartenbauunternehmers 
Chrzouski abzuziehen. Die Kommiſſion beſchloß nun, 
den Park abzunehmen. 

m. Zum Bau des Hoſpitals. Geſtern 
abend um 6 Uhr fand in der Magiſtratsabteilung eine 
Sitzung des Komitees zum Bau des ſtädtiſchen Hoſpi⸗ 
tals ſtatt. Den Vorſiß führte der Präſes des Kom tees 
Dr. med. Watten. Die Mitglieder waren zahlreich 
etſchienen. Dem Komitee liegt es am Herzen, die Vers 
wirklichung des Projektes jo ſchnell als möglich durch⸗ 
zuführen. In der vorigen Sitzung war man, wie wir 
bereit mitteilten, der Auſicht, die erſten Entwürfe bei 
einem auswärtigen Baumefſter, der bereits im Spital⸗ 
ban Hervorragendes geleiſtet hat, zu beſtellen. Von 
ieſer Abſicht wurde unn jetzt abgeſehen, denn die Mit⸗ 
glieder des Komitees, welchem die erften Lodzer Aerzte 
und mehrere Baumeiſter angehören, wollen dauk ihren 
langjährigen Erfahrungen im Spitalweſen ſowie den 
Ermittelungen der Spezialde legation des Komitees, 
welche während des Sommers im Auslande hervorra⸗ 
gende Spitäler beſuchten, ſelbſt Etwas ſchaffen. In 
dieſem Sinne wurde auch beſchloſſen, daß die be⸗ 
treffenden Mitglieder des Koniterd ſofort zur Aus⸗ 
arbeitung des erſten Entwurfes für das pro jektjerte 
Hoſpital ſchreiten ſollen. Es wurde eine manatliche 
Friſt gewährt, nach Ablauf deren fie das Geſchaffene 
dem Komitee im Plenum zur Durchſicht und Beratung 
unterbreiten müſſen. Daun erſt, nach Genehmigung 
dieſer Entwürfe, werden letztere einem bekannten Spe⸗ 


zialiſten im Spftalbauweſen zur Prüfung übergeben 
werden: worauf zur Ausarbeitung der detaillierten 


Nr. 478, 
Pläne geſchritten werden kann. Auf ſolche Weiſe hoff 
das Komitee mit Beſtimmtheit, den Bau des Hafpitalt 
im nächſten Frühſahr in Angriff nehmen zu können. 
Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn das Komitee mit 
voller Energie das Spifalproſekt beſchleunigen würde, 
denn die Spitalnot in unſerer Stadt iſt ſehr groß. 
* Aus dem Geſchäftsverkehr. In Lodz if 
die „Privat Telephon ⸗Geſellſchaft 
9. Dy lion Ko.“ gegründet worden, die ſich mit 
dee Einrichtung von veſvaten Telephonanlagen uſw. 
Ken wird, Eu uten en Verpflichtungen 
a zu unterſchreiben, fteht 4 ü 

Hen Dylten Ri „ ſteht Herrn Sugenieue 

Schließung der Ausſtellung. Geſtern 
gegen 8 Uhr abends verſammelte ſich das Ausſteflungs⸗ 
komſtee, mit Herrn Wladyslaw Wagner an der Spitze, 
in der Muschel. Herr Szybillo dankte in einer Rede 
den Ausſtelletn und dem Publilum, daß Ste zudem ma⸗ 
teeiellen und mraliſchen Erfolg der Ausstellung belge⸗ 
tragen. Er erhähnte, daß es außer dem Erekntinko⸗ 
mitee auch noch an aus 40 Perſonen beſteſendes Ehren, 
komitee gegeben be, allerdings nur auf dem Papier 
denn dieſes hahe ſh, mit geringen Ausnahmen, um 
die übernommenen Fflichten nicht gekümmert und die 
ganze Arbeit habe auf den Schultern des Erekulivko⸗ 
miteeß gelegen dus babſichtige, im Jahre 1917 eine 
Ausſtellung in ößerem Rahmen zu arrangieren. — 
Herr Swpbillo reiche darauf dem Kapellmeiſter, 
Ben Januszeweli ein Geiſchenk als Anerkennung für 
eine Leiſtungen und erklärte alsdann die Anusſtellun 
für geſchloſſen. — Um 10 Uhr abends vereinigten ka 
Komitee und Exponenten zu einem Sonper in dem 
Räumen der Handwerkerreſfource. 

Ein Einbruchsdſebſtahl, der iubezug auf 
die ihn begleitenden Nebenumftände geradezu ſtaunen⸗ 
erregend ift, wurde heute Nacht, oder auch erſt in den 
Morgenſtunden, im Haufe Pelrilauer Straße Nr. 44 
veübt. In genanntem Haufe befinden ſich die Kontor⸗ 
räume und die Warennſederlage der Firma H. S. 
Ponizowoki, dieſelben nehmen das ganze 1. Stockwerk 
des Frontgebündes ſowie auch noch Teile der beiden 
Seitenflügel ein. Das zweite Stockwerk iſt nur teile 
weiſt bewohnt, u. zw. fo, daß die Hofſeite zu Wohnzwecken 
die Fronſſeite zu Boden räumen benutzt wird. Zu den 
Wohnräumen im zweiten Stockwerk kann man von der 
Hoffeite unter Benutzung der Treppe gelangen, die 
vom linken Seitengebände nach oben führt, doch nur 
zu der einen, denn um die zweite zu erreichen, muß 
man eine balkonartige, den ganzen Teil dieſer Offlzine 
und das Fronthaus entlang Laufende Gallerie paffteren 
Von bier aus gelangt mau in die Küche der Wohnung 
welche die Familſe des Kaufmanns Abraham Tageblatt 
inne hat, Hinter dieſet Küche befindet ſich ein Karxi⸗ 
dor, in den allerdings auch noch andere, jedoch ftet 
verſchloſſene Türen ans der Tageblatts'ſchen Wohnung 
führen, der jedoch auf dieſe Weiſe einen von allen 
Seiten abgeſchloſſenen Raum bildet. Nur von der 
einen Stite iſt dieſer Koxtidor offen, u. zw. nach det 
Straße zu, denn hier befindet ſich ein zweiter Raum,‘ 
eine Art Bodenkammer, von der wiederum eine, durch 
eine Wandverkleidung abgetrennte Treppe hinauf in 
den eigentlichen Bodenraum führt. Steht man in vor⸗ 
erwährter Bodenkammer fowie am Fuße jener Treppe, 
ſo befindet man ſich direkt über dem großen Lager⸗ und 
Verkanfsrau me der Firma H. S. Poniſowski. De 
Bodenraum, in den wir unter Benutzung der mehrfach 
erwähtten Treppe gelangen, unterſcheidet ſich durch 
nichts von auderen, derartigen Räumen, nur daß er aß 
der Seite, die in den linken Seitenflügel des Gebäudes 
hinein führen folte, durch eine feſte Wand abheſchloſſen 
iſt. Sein Licht erhält dieſer Boden raum durch eine 
sogenannte Gafferlucke, die mit einem Fenſter verſehen 
und zum Ueberfluß, vermutlich weil man dem Frieden 
nie recht traute, von innen auch noch mit ſtorken 
Eiſenſtäben geſchützt war. Angeſichts dieſer Schilderung 
wird man verſtehen, daß nur jemand, der mit der 
ganzen Einteilung des Hauſes, ſowie mit allen Winkeln, 
die es aufweiſt, genau vertraut war, von der Exiſtenz 
jener Bodenkammer etwas wiſſen konnte. Deun von 
hier aus drangen die Diebe ein: fie kamen von der 
Dachſeite, vermutlich von der angrenzenden rechtem 
Offizine des Hauſes Nr. 42, welche die gleiche Höhe 
hat, entfernten das Glasfenſter und die Elſenſtäbe von 
der Gafferlucke und ſtiegen in den Boden raum hinab. 
Dann gingen ſie hinab bis in die Bodenkammer, bohr⸗ 
ten den Fußboden am zwei Seiten an und ſchufen fich 
auf dieſe Weiſe eine etwa 24 Zoll im Geviert meſſende 
Oeffnung, durch die fie wiederum hinab in den 
Lagerraum der Firma H. S. Ponfzowski gelangten. 
Und hier machten fie ſich unverzüglich an die Atbeit z 
fie begaben ſich durch das Kontor in das Meine Zins 
mer, welches im rechten Seitenflügel des Gebäudes 
liegt, ſprengten den dort befindlichen eiſernen Geld⸗ 
ſchrank nach allen Regeln der Kunſt, indem ſie die 
vordere Panzerwand anbohrten und zerbrachen, ranbten 
etwa 4000 Röbl. in barem Gelde, ſowie Schmuckgegen⸗ 
Hände im Werte von 1000 Rhl., ließen Wechſel und 
alle anderen Wertpapiere liegen, die für ſie belanglos 
waren und verließen, vermutlich auf demſelben Wege, 
den ſie gekommen, den Tatort. Daß ſie mit voller 
Seelenruhe „arbeiteten“, geht daraus hervor, daß fie 
ihren ver⸗ 


& 


auch nicht dem geringften Gegenſtand von 
mutlich vorzüglichen Werkzeugen und Inſtrumenten 
zurückließen. Nur auf dem Boden, dicht unter der 


Gafferlucke, durch die fie eindrangen, faud man zwei Zei⸗ 
tungen: eine Nummer des „Robotnik Polski“ vom 
2. Oktober und eine Nummer des „Nowy Kurjer 
Eödzki® vom 16. Oktober, eine leere Papferoſſen⸗ 
ſchachtel und einige Muſterflecke, die aus dem Lager 
der beraubten Firma ſtammen. Sonſt fehlt von den 
gewiegten Verbrecher de Spur; ſagar auf dem Dach, 
wo doch das Feuſter herausgenommen wurde aufn, iſt 


jede Spur beſeitiat. Von d. Eiſenſtäben, welche die 
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| Beilage zu Ur. 


Freitag, den (f.) 


48. Oktober 1912. 
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Abend-Ausgabe⸗ 


Qus Kriegsgemitter auf dem Vulkan. 


Der Krieg iſt nun auf der ganzen 
tbrannt. Blutrot färbt ſich gegenwärtig der 
forigont des Balkans und die Kriegsfurie fordert 


ſre zahlreichen Opfer. Die erſten Erfolge der an. Die Serben verloren 10 Tote und 40 genden türkiſchen Truppen gefallen. 


Linie zurück. Die Türken liefen uf ſerbiſchem zurückziehen Die 0 
Territorium 200 Tote zurück. Am Abend haben in den G efechten 600 Mann an klären und wartet 


wurde der Kampf beendet. Heute wurde er 
jedoch wieder aufgenommen und dauert noch 


ſtontenegriner haben die anderen Balkanvölker, Berwundete. 


je Bulgaren und Serben, die ſchon ſeit Wochen 
am Kriege gerüftet find, in ihrer Begeisterung 
fie den Krieg noch mehr angefacht und nun ner» 
findet Kanonendonner und Gewehrfeuer den Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Montenegro, 
Ferbien und Bulgarien einerſeits und der Türkei 
indererſeits. 

Die ſchwachbeſetzten alten me der 
Türken dürften kaum zu halten ſein und dus 
Vordringen der montenegriniſchen und ferbiſchen 
Truppen, die zum Teil von der einheimischen Be⸗ 
völkerung jenſeits der Grenzen unterſtützt werden, 
At nicht überraſchend. 

Die erſte Rolle auf dem Kriegsſchauplatze 
ſpielten bis geſtern die Montenegriner, die ſich 
überall exponieren. Die Stellung Montenegros ift 
aber auch eine andere als die der übrigen Bal⸗ 


M 


Wacht 


kanſtaaten, denn dieſe ziehen ausdrücklich nur für 


Reformen in den Kampf, während Montenegro kein 
direktes Intereſſe an dieſen Reformen hat und 


ängeſtandenermaßen den Krieg nur zu dem Zwecke 


begonnen hat, um Grenzerweiterungen zu erreichen. 

Nun geſellen ſich zu dem Kampf noch die 

rs und Bulgaren, die erſten Treffen an der 
renze haben bereits ſtattgefunden. Die Würfel 
Ab gefallen, die Zukunft wird das Reſultat dieſes 
ſauſigen Kriegsſpiels zeitigen und die Geſchichte 
ird es feſtſtellen, wem in dieſem fürchterlichen 
Lvölkerringen das Kriegsglück hold geblieben. 
onferenz zur Vermeidung eines europäiſchen 
Konflikts. 

Paris, 17. Oktober. (Spez.) Rußland, das an⸗ 
ſtheiuend immer noch auf Ueberraſchungen von Seiten 
Oeſterreſch⸗Ungarns gefaßt iſt, bemüht ſich fortgeſetzt, 
de Hindernſſſe, die feinem ſchärfſten Rivalen auf dem 
Balkın Anlaß zum Cinfchreiten geben könnten, aus 
dem Wege zu räumen. 

So hat ſich ſetzt die ruſſiſche Regierung, wie das 
Echo de Paris“ aus informierter Stelle erfahren haben 
ill. von Serbien das formelle Verſprechen geben laſſen, 
A die jerbifchen Truppen nicht verſuchen werden, in 
en Sandſchar Novi Bazar einzubringen, 
Oleichzeitig find Verhandlungen eingeleitet worden, 
le auf die Vermeidung eines europäfſchen Konflikts 
inläplich des Balkankrieges abzielen. Man will ver⸗ 
im, Oeſterreich zu veranlaſſen, feine neutrale Hal⸗ 
tung auch zu wahren, wenn Serbien das Rußland 
geben Verſprechen, nicht in den Sandſchak Novi 
En Knzudeingen, bricht. Man hat der öſterreichi⸗ 
en Reßprung verſichert, daß eine Feſtſetzung ſerbiſcher 
uppen Sandſchak Novi Bazar auf keinen Fall 
duldet werden würde, es ſolle Serbien nur geftattet 
werden, dieſes Gebiet zu durchkreuzen, um ſich mit den 
montenegriniſchen Truppen vereinigen zu können, wenn 
dies im Verlauf des Krieges als unumgänglich er⸗ 
Heſſen ſollte. Denſchand hat, wie es heißt, eine der⸗ 
artige Löſung dieſer Frage bei feinem öſterreichiſchen 
Verbündeten unterſtützt. 
„Wie es heißt, hat Deferreich, um einen euro ⸗ 
püiſchen Konflikt zu vermeiden, ich wit dieſem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden erklärt, 


Die Kriegserklärung der Türkei an 
Serbien und Bulgarien, 

P. London, 11 Oktober. Der Agentur 
Renter wird aus Konſtantinonel gemeldet, 
daß die Türkel Bulgarien und Serbien den 
Krieg erklärt hat 


P. Wien, N. Oktober. Dem „Korre⸗ 
ſbondenz⸗Bureau“ wird aus Belgrad mit- 


geteilt, daß die ſerbiſche Regierung nach 
mittags durch den Geſandten Neuadowitſch 
der türkiſchen Regierung den Krieg erklärt 
und dieſen Umſtand zur Keuntuis der Groß ⸗ 
mächte gebracht hat. 

Kriegserklärung durch Griechenland. 

Athen, 18. Oktober. (Spez.) Die 
griechiſche Regierung bat beſchloſſen, der 
Türkei den Krieg zu erklären. 

Das erſte Treffen der Türken mit den 
Serben. 

Belgrad, 17. Oktober, (P. T. A. 
Geſtern mittag überſchritten die türkiſchen 
Truppen mit den Albonern die ferbifche 
Grenze gegenüber vor Aruſchumla. Die 
ſerbiſchen Truppen empfingen den Feind mii 


Ein indiskreter Balkandiplomat. 


IS. flame a Z=, 
menkenegrin.Gesandter r 
Könstanfinopel 


Oer bisherige Geſchäftsträger Monteneg ros in 
Konstantinopel, Plamenatz, hatte auf feiner Ducchreiſe 
nach Cetinje in Bukareſt dortigen Journaliſten ein Ins 
letview gewährt, deſſen Inhalt in den politiſchen Krei⸗ 
ſen ganz Europas berechtigtes Aufſehen erregte. Pla⸗ 
menatz, der bekanntlich die Kriegserklärung Montene⸗ 
gros der Pforte überreicht hat, erklärte unverhüllt, daß 
die Balkanſtaaten, ebenſo wie fte die Ordnung der 
Balkanangelegenheiten ohne Rückſicht auf die Mächte in 
die Hand genommen hätten, auch nach einem Siege 
ihren Gebietszuwachs gegen den Willen der Großmächte 
durchſezen würden. Plamenatz ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Montenegro will den Sandſchak“. 

Unſer Bild zeigt den heißblütigen montenegriſchen 
Geſandten, dem ein wenig mehr Zurückhaltung anzu⸗ 
empfehlen wäre. 


Türkiſche Flottenaktion. 

paris, 17. Oktober. Ueber eine bevorſtehende tür⸗ 
kiſche Flottenaktion liegen hier folgende Nachrichten bor: 

Konſtantinopel. Zwei türkifche Panzerkreuzer, Kheyr 
Eobin Barbaroſſa und Tugat Reis find in den Dar⸗ 
danellen eingetroffen. Die beiden Kreuzer Hamidie und 
Medfiveh befinden ſich in der Bal von Beikos im ſchwar⸗ 
zen Meer. Im Hafen von Konſtantinopel iſt eine große 
Menge von Trausportſchiſfen zuſammengezogen, täglich 
treffen große Truppenmaſſen aus allen Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meeres in Konſtantinopel ein. Man nimmt an, daß 
die türkiſche Regierung eine Truppenlandung an der bul⸗ 
gariſchen Küfte plant. 

Sofia, 17. Ottober. Aus Furcht vor einem über⸗ 
raſchenden Angriff der türkiſchen Flotte fine die Städte 
Varna und Burgas in aller Eile beſeſtigt worden. Die 
Bevͤlterunn, der umliegenden Ortſchaften it zu den Be⸗ 
ſeſtigungsarbelten herangezogen werden. 

London, 17. Ottober. Wie die Daily Mail mit 
teilt, hat der Kapitän des engliſchen Petroleumd ampfers 
Serbia, Dark, geſtern früh gegen 3 uhr etwa 5 Meilen 
von der bulgar iſchen Hüfte drei Kriegsſchiſſe geſichtet, die 
er für türtiſche Kreuzer hielt. 

Es wird allgemein eine Aktion der türkiſchen Flotte 
gegen die bulgariſche Küſte erwartet. 
* 


. » 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Der ins tür⸗ 
kiſche Hauptquartier enſandte Kriegsberichterſtatter der 
„Preß Central“ meldet: 

Heute Abend veröffentlicht das Kriegsminiſterium 
die Beſtimmungen für die Korxeſpondenten der frem⸗ 
den Zeitungen, die die türkiſchen Truppen ins Feld 
begleiten. Die Beſtimmungen ſind außerordentlich 
ſcharf. Alle zur Frant gehenden Korreſpondenten müſſen 
zuſammen bleiben. Es wied ihnen ein Generalſtabs⸗ 
offizier ſpeziell zu ihrer Information zugewieſen, der 
ſeinerſeits die Zenſur auzübt. Alle Teilnehmer müſſen 
ſich schriftlich verpflichten, die Armee nicht früher als 
bis zur Beendigung der kriegeriſchen Operationen zu 
verlaſſen, falls ſie nicht krank werden oder die 
ſpezielle Erlaubnis vom Oberkommando haben. Auch 
bei den Operationen müſſen die Korreſpondenten zu⸗ 
ſammen bleiben. 

Alle Telegramme müſſen in franzöſiſcher Sprache 
geſchict werden. Telegramme und Briefe unterliegen 
der Zenſur. Bisher iſt den Korreſpondenten nur ge⸗ 
ſtattet, die Oſtarmee zu begleiten. Wahrſcheinlich wird 
der Generalſtab bereits in der nächſten Woche ſeine 
Tätigkeit in die Front verlegen. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die geſtern 
nach Kon ſtantinopel gelangte Nachricht von der Ein⸗ 
nahme Skutaris durch die Montenegriner hat ſich, wie 
von Anfang an vermutet wurde, als unrichtig heraus⸗ 
geſtellt. 

Die bei der Weſtarmee befindlichen türkiſchen 
Korxeſpondenten berichten, daß die Montenegriner die 


Die Montenegriner haben bei 
dem ſich entſpin nenden Gefecht große 


Montenegriner 


Toten eingebüßt. Drei Feldbatte⸗ 
rien find indie Hände der verfol⸗ 


Konſtantinopel, 17. Oktober. Hier eingelau⸗ 
fene Nachrichten beſagen, daß der türkiſche Poſten bei 
Prechova geſtern von ſerbiſchen Truppen, die Artillerie 
mit ſich führten, angegriffen worden iſt. Es kam zu 
einem heftigen Geſecht, das bis zur Stunde des Ein⸗ 
treffens der Nachricht noch andauerte. | 

Nom, 17. Oktober. Zwiſchen den Kreta⸗Schutz⸗ 
mächten findet augenblicklich ein Meinungsaustauſch 
ſtatt über die Haltung, die die vier Mächte gegenüber 
dem Vorgehen der griehifhen Kammer einzunehmen 
beabſichtigen. Die Löſung dieſes Problems erſcheint 
äußert ſchwierig, denn einerſeits müſſen die Mächte 
die Rechte Griechenlands als kriegführende Macht 
reſpektieren, während fie andererſeits die der Pforte 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen erfüllen müſſen. 
Die Mächte wollen daher von einer Blockade Kretas 
vorläufig abſehen, da hierzu mindeſtens 16 Kriegsſchiffe 
notwendig wären und ſich darauf beſchränken, ein fran⸗ 
zöſiſches, ein englisches und wahrscheinlich auch ein ita⸗ 
lieniſches Kriegsſchiff in den kretiſchen Gewäſſern bereit 
zu halten, um wenigſtens äußerlich die Souveränität 
des Sultans aufrecht zu erhalten. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die Pforte be⸗ 
ſchloß, diejenigen griechiſchen Dampfer, die fremde 
Ladung führten, freizugeben. Die Maßnahme hat einen 
zweifelhaften Charakter, da ſie weder als Annahme 
noch als Ablehnung des griechiſchen Ultimatums 
angeſehen werden kann. Nachdem nunmehr die Kriegs⸗ 
erklärung erfolgt iſt, werden die Dampfer von der 
türkiſchen Regierung als Priſe zurückbehalten werden. 

Athen, 17. Oktober. Ein kretiſches Exekutiv⸗ 
komitee verwaltet von heute ob Kreta als adminiftra- 
tive Kommiſſion. Es ſollen Neuwahlen angeordnet 
werden entſprechend den kretiſchen Geſetzen. Der tür⸗ 
kiſche Geſandte in Athen hat einen formellen Proteſt 
gegen die Zulaſſung der kretiſchen Abgeordneten zur 
griechiſchen Kammer eingelegt. 

Athen, 17. Oktober. Wie die Regierung eben 
bekannt giebt, wurden heute die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Griechenland und der Türkei ab⸗ 
gebrochen. 

Bukareſt, 17. Oktober. (Spez.) In einem viel⸗ 
bemerkten Artikel betrachtet der „Adeverul“ die Lage 
infolge des trotz öſterreichiſcher und ruſſiſcher offiziöſen 
Beruhigungsverſuche immer dentlicher hervortretenden 
In tereſſengegenſatzes der beiden Kaiſerreiche. In den 
ruſſiſchen Aeußerungen ſtecke viel Wahres, und an die 
öſterreichiſchen könne man nicht recht glauben, weil aus 
ihnen das Mißtrauen herausblicke. Das Blatt befürchtet, 
daß Rumänien die Zeche bezahlen müſſe und mahnt 
zur Vorſicht. 

Der türfifhe Senator Batzarſa, ein Kutzowallache 
und Rumäne, wurde hier über die Lage befragt und 
erklärte, die Pforte wie die Balkanſtaaten ſeien nach der 
kategoriſchen Erklärung der Mächte, daß Gebietsver⸗ 
ſchiebungen nicht geduldet würden, eigentlich auf ein 
zweckloſes Abſchlachten von Menſchenleben angewieſen 
Die türkiſche Politik fer pazifiſtiſch, und die leitenden 
Kreiſe hätten alles getan, um den Konflikt mit den 
Waffen zu vermeiden. Es ſei ein Unding, ſich deswe⸗ 
gen zu ſchlagen, weil die Türkei verlangt, daß ihr 
Reformtitigkeit nur unter der Kontrolle der Oeffent⸗ 
lichkeit und nicht unter der Kontrolle der Balkanſtaaten 
erfolge. Die letztere Kontrolle könne ſich das otto⸗ 
maniſche Kaiſerreich aus Selbſtachtung nicht gefallen 
laſſen. 

Nom, 17. Oktober. (Spez.) Die Blätter melden 
aus Cettinſe, daß die montenegriniſchen Verluſte an 
Menſchenleben bei den letzten Kämpfen nicht nur im 
Verhältnis zu der geringen Zahl der Kämpfenden ſind, 
ſondern daß ſie auch ganz zwecklos erfolgen. Wo tauſend 
Mann zum Angriff genügen würden, greifen gleich 
3000 bis 4000 Mann ein, die den Türken ein leichte 
res Ziel bieten. Das ſei Edelmut, aber nicht vorteil⸗ 
haft. Montenegro werde verbluten. 

Podgoritza, 17. Oktober. (Spez.) Die mon⸗ 
tenegriniſchen Truppen unter dem General Bukowilſch 
haben nunmehr große Schwierigkeiten. Die türkiſchen 
Garniſonen der Gebirgsfeſtungen find ſtark durch Ar⸗ 
tillerie verſtärkt worden. Mehr als 3000 türkiſche 
Soldaten haben die Feſtung von Skutari beſetzt, haupt⸗ 
ſächlich mit Artillerie. Die Montenegriner haben große 
Verluſte, ohne daß es ihnen möglich iſt, die Feſtung 
von Skutari zu erreichen. Das weitere Vordringen 
der Montenegriner gegen die Türkei, ſagt der „Daily 
Telegraph“, iſt nunmehr verhindert worden. 

Mailand, 17. Oktober. (Spez.) Die Zeitung 
„Momente“ fagt, daß eine Mailänder Bank Montenegro 


Beziehungen: die Türkei will den Krieg nicht er⸗ 
auf die Krleggerklärung der drei 
Balkanſtaaten Bulgarien, Secbien und Griechenland. 
Weiter wird gemeldet, daß die Türkei die Geſondten 
in den drei Staaten Serbien, Bulgarien und Grſechen⸗ 


land noch nicht zurückgerufen hat. Mau erwartet in 


diplomatiſchen Kreiſen, daß heute en 
und Griechenland der kei ein Ul von 24 
Stunden überreichen werden. Eine andere Meldung 


ſagt, daß es vorläufig noch nicht gelungen ift, ein Ein, 
vernehmen zwiſchen Sofia und Athen herbe hren. 
Es beſtehen Differenzen zwiſchen dieſen beiden © 
die anſcheinend zu einem Bruch der Koalition 
werden. 

Hamburg, 17. Oktober. 


führen 


(S. Die deutſche 


Levantelinſe hat ihren Verladern mitgeteilt, daß ſie 
Güter, die von Konſtantingpel und Smyrna weiter zu 


verladen ſind, nicht übernehmen könne. 

London, 17. Oktober. Der „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht heute folgendes Telegramm ans Podgo⸗ 
ra: Die montenegriniſchen Truppen unter dem 
Befehl des Generals Wukowitſch haben ernſtliche Hin⸗ 
derniſſe auf ihrem Weg gefunden. Die törkiſchen Ge⸗ 


birgsgarniſonen, die überall von einer tüchtigen Ar⸗ 
tillerie unterſtützt werden, leiſten energiſchen ders 
ſtand. Dieſe Garniſonen find durch mehr als 2000 


Der 


ich etheblich 


noch verftär 
wird hierdur⸗ 


Mann türkiſcher Truppen 
Vormarſch der Montenegriner 
verlangſamt. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. 
Nazim Paſcha, der zum Oberſtkomm 
türkiſchen Armee ernannt worden iſt, wird Konſtanti⸗ 
nopel am nächſten Montag verlaſſen, um ſich an die 
Grenze zu begeben und das Kommando über die Armee 
zu übernehmen. 


Kriegemſniſter 
erenden der 


P. Belgrad, 17. Oktober. Das Ge⸗ 
fecht bet Propolatz dauert an. Die Ver⸗ 
zögerung der Kriegserklärung erweckt in 
Kreiſen der Geſellſchaft große Unzufrie⸗ 
denheit. 

P. Belgrad, 17. Oktober. Wie die „Polikika“ 
erfährt, werden der öſterreichiſch⸗ungariſche und der 


franzöfiſche Geſaudte durch andere erſetzt werden. 

P. Roftow a. D., 17. Oktober. Die bieſigen 
Exporteure halten die von der Türkei für die Durch⸗ 
fahrt von griechiſchen Getreideſchiffen durch die Dar⸗ 
danellen geſtellten Bedingungen für unannehmbar und 
erſuchen die ruſſiſche Regierung, der Türkei entſprechende 
Vorſtellungen zu machen. 

Petersburg, 17. Oktober. (P. T. ⸗A.) Bes 
feitigung der Schwierigkeiten, die für die ruſſiſche etre i⸗ 
denusſuhr aus den Häfen des Aſowſchen und Schwarzen 


Meeres infolge der bevorſtehenden Eröſſunng der Feing⸗ 


feligfeiten ſeitens Bulgariens, Griechenlands und Ser⸗ 
biens ſowie der möglichen Schließung der Dardanellen 
entstehen können, wandte ſich die Regierung mit euergſ⸗ 
ſchen Vorstellungen an die Pforte und trat aucz in Un⸗ 
terhandlungen mit allen Großmächten, um die freie 
Durchfahrt durch die Dardauellen für Paudelsſchiſfe unter 
neutraler Flagge zu wahren. 

P. Athen, 17. Oktober. Deu Kanonenboolen 
„A und „D' gelang es um ½3 Uhr früh, die Meere 
enge zwiſchen Prevers und dem Vorgebirge Aklum zu 
paſſieren, und trafen fie um ½¼5 Uhr in Bonitza ein, 
Die Fahrt wurde unter außerordentlich ſchwierigen Be⸗ 


dingungen zurückgelegt. Den Türken gelang es trotz 
der zahlreichen Küſteubefeſtigungen nicht, die Boote 
aufzuhalten. 


P. Charkow, 17. Oktober. Von hier iſt eine 
Abteilung des örtlichen Roten Kreuzes nach Montenegro 
abgereiſt. 

P. London, 17. Oktober. „Korr. Bur.“ meldet, 
daß die im Auslande verbreiteten Nachrichten von der 
Mobiliſation der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen auf 


Unwahrheit beruhen. In Oeſterreich⸗Ungarn werden 
keinerlei Mobiliſationsmaßnahmen getroffen. 
P. Belgrad, 17. Oktober. Der König reift 


morgen zur aktiven Armee nach Niſch ab. 

P. Belgrad, 17. Oktober. Die „Samon prawa“ 
meint, die Abreiſe des türkiſchen Geſandien aus Belgrad 
würde den Großmächten klar machen, daß gerade die 
Türkei keine friedliche Entſcheidung der Balkanfrage 
gewünſcht habe. 

Abreiſe der Geſandten. 

P. Kon ſtantinopel, 18. Oktober. 
Dank der Verſpätung des rumäniſchen Schif⸗ 
fes, die durch ein Mißverſtändnis der bul⸗ 
gariſchen Behörden in Varna hervorgerufen 
wurde, reiſen der bulgariſche und der ſer ⸗ 
biſche Gefandte erſt am 18. Oktober aus 
Konſtantinopel ab — erſterer auf einem vu⸗ 
mäniſchen, letzterer auf einem öſterreichiſchen 
Dampfer. Der griechiſche Geſandte reift eben ⸗ 
falls am 18. Oktober ab. 

P. Belgrad, 18. Oktober. (Dringend) 
Dem ſerb ſchen Gefandten wurde vorge 


eine Anleihe von 20 Millionen Lire gewährt habe; 


beendigt find. 
Konſtantinppel, 


| 
17. Oktober. (Spez.) Die 


ſchrieben, Konſtantinopel zu verlaſſen und 


Belagerung von Skutari ſofott bei Erſcheinen der die italimifche Regierung garantiere für dieſe Anleſhe. der Pforte zu erklären, daß die ſtrittigen 
Elbaffan⸗Redifs⸗Diviſion aufgehoben haben. Es ift feſtgeſtellt, daß die Unterhandlungen tatſachlich Fragen nur durch die Waffen entſchieden 


werden können. Den Truppen wurde Be⸗ 
fehl erteilt, die militäriſchen Aktionen zu 


nem ſtarken Geweh feuer und warfen ibn Verluſte erlitten und mußtes 1c „Dent Gazette“ jagt zu dem Bruch der diplomatiſchen beginnen. Auf den Straßen werden Ma 


Freitag, den (5.) 18. Oktober 1912. 


nifeſtationen mit Trommelſchlag und patrio-! 
tiſchen Liedern veranſtaltet. Heute reift der 
König mit allen Miniſtern nach Niſch ab. 

Koſtantin opel, 18. Okt. (Spez.) 
Auf Grund des geſtrigen Beſchluſſes des 
Minifteriums wurden dem griechiſchen Ge 
ſandten die Päſſe zugeſtellt. Die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und 
Griechenland ſind abgebrochen. 

P Sofie, 17. Ottober. Der Perſonalb eſtund der 
türkiſchen Geſandtſchaft reift um 10 Uhr abends ab. Der 
türkiſche Konſul und der Sekretär des Konfulats bleiben 
hier, um die laufenden Angelegenheiten zu erledigen. 

Italieniſche Schiffah ' tskonferenz. 

Genua, 17. Oktober. Die italieniſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften treten zu einer Konferenz zuſommen, 
um die durch den Friedensſchluß mit der Türkei ge⸗ 
ſchaffene Lage zu beſprechen und die Wiedereinführung 
der levantiniſchen Schiffskurſe zu vereinbaren. Es foll 
auch die Erſetzung griechiſcher Linen durch italieniſche 
angeſtrebt werden, da der Konflikt zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zur Einſtellung ſolcher Verbindungen 
geführt hat. England und Deutſchland ſollen bereits 
einen Teil der Kurſe an ſich geriſſen haben. 
Die Balkanſtaaten wollen das türkiſche Ge⸗ 


biet nach einem erfolgreichen Feldzug nicht 
räumen. 


Sofia, 18. Oktober. (Spez.) Wie aus 
eingeweihter Stelle verſichert wird, haben 
ſich die verbündeten Balkanſtaaten dahin 
geeinigt, im Falle eines ſiegreichen Krieges 
das türkiſche Gebiet nicht mehr zu räumen, 
ſondern fo lange ihre Truppen in Maze⸗ 
donien, Altſerblen, im Pilajet Adrianopel 
und in den übrigen Prruinzem zu laſſen, bis 
ein europäiſcher Kongreß, an dem die Balkan⸗ 
ſtaaten um jeden Preis teilnehmen wollen, 
den endgültigen Befitzſtand geregelt haben 
werde. 


England will Kreta haben, 

Paris, 18. Ottaber. (Spez.) der „Temps“ ber⸗ 
öſſentlicht heute abend eine Depeſche ſeines Wiener Kor⸗ 
reſpondenten, wonach ſich in der üöſterreichiſchen Hezwt⸗ 
itadt das Gerücht erhält, daß der engliſche Votſchaſter in 
Wien Cartwright zu einer offiziellen Wiener Perſönlich⸗ 
leit geäußert haben fol, England wolle Kreta haben. 
Cine andern Gerücht zufolge ſoll Die eugliſche Negie⸗ 
zung geneigt ſein, ſich dem Gesichtspunkte Deſterreich⸗un⸗ 
garns in der Balkanfrage anzupaſſen, um das Gle ichge⸗ 
wicht gegen Rußland herzustellen. Eine Bestätigung bat 
aber bis jetzt keines dieſer Gerüchte gefunden. 

* * 


. 

Wien, 18. Oktober. (Spez.) Der öſterreichiſche 
Botſchafter in Berlin wurde heute in einer Spezial⸗ 
audienz von Kaiſer Franz Joſeph empfangen, um über 
feine letzte Konferenz mit dem Reichskanzler zu refe⸗ 
rieren. Es ſoll eine feierliche Erklärung Deutſchlands 
erſcheinen, worin dieſes verſpricht, daß es treu zu 
Oeſterreich halte. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) Die 
Reſervediviſtonen in Erzerum, Erfingian und Balbour 
an der ruſſiſchen Grenze erhielten den Befehl, zu mo⸗ 
biliſteren. Der Kriegsminiſter iſt wieder nach Adria⸗ 
nopel abgereiſt, um den Oberbefehl zu übernehmen. 
Zwei türkiſche Diviſionen ſollen ſchon in Skutari eine 
getroffen ſein. | 

Wien, 18. Oktober. (Spez.) Aus amt: 
lichen türkiſchen Kreiſen berichtet man über 
einen großen Sieg der Türken über die 
Montenegriner bei Podgoritza und Bjelo⸗ 
polje. Den Türken gelang es, ins Innere 
Montenegros vorzudringen und Munition 
und Lebensmittel zu erbeuten. Die monte⸗ 
negriniſchen Heerführer hoffen jedoch, nach 
zwei Tagen zur Belagerung von Skutari 
fchreiten zu können, fürchten aber ſtarken 


Widerſtand. Die Montenegriner find nach 
Sanitäts- und Pro: 
Trotzdem 


den Kämpfen erſchöpft, 
viantdienſt funktioniert ſchlecht. 
herrſcht große Kriegsbegeiſterung. 


Die Wahlen in Warſchau. 


Die Urwähler von Warſchan haben am 18. Okto⸗ 
ber ihr Votum abgegeben. Dasſelbe hat noch bis jetzt 
keine Entſcheidung darüber gebracht, wer zum Ab⸗ 
geordneten von Warſchau gewählt werden wird, es be⸗ 
deutet aber für die National⸗Demokratiſche Partei in 
Warſchau oder beſſer geſagt für ihren Führer Roman 
Dmowski eine vernichtende Niederlage. 

Dieſem Ergebniſſe iſt ein heftiger Wahlkampf 
vorausgegangen, der in den letzten Tagen einen der⸗ 
artigen Umfang angenommen hat, wie man ihn an⸗ 
geſichts der in der erſten Zeit der Wahlkampagne herr⸗ 
ſchenden Teilnahmsloſigkeit gar nic hätte erwarten 
können. Es ſcheint als ob die jüdische Bevölkerung 
diefe anfängliche Indifferenz geſchickt ausgenutzt hat, 
indem fie, ohne ihr tatſächliches Intereſſe an den 
Wahlen erkennen zu laſſen, in aller Stille eine ener⸗ 
giſche Agitation betrieben hat. Das Facit dieſer Tä⸗ 
tigkeit iſt erſt am Tage der Veröffentlichung der Ur⸗ 
wähler⸗Liſten offen zu Tage getreten. Die Juden hatten 
in 6 Wahlkreiſen die Mehrheit, von den 80 in War⸗ 
ſchau zu wählenden Wähler verfügten ſie mehr als über 
die Hälfte. Sie ſind ſomit für den Ausgang der 
Wahlen zum ausſchlaggebenden Faktor und dadurch zum 
Urheber einer neuen politiſchen Kräftegruppierung inner⸗ 
halb der polniſchen Kreiſen geworden. 

Das Damokles⸗Schwert, das ſich über Warſchau 
erhob — die Möglichkeit, daß ein Jude zum Repräſen⸗ 
tanten der altpolniſchen Hauptſtadt gewählt werden 


könnte — peliſchte die polniſchen Kreiſe aus ihrem bis. 
berigen „dolce far niente“ 


auf. Die vnbliziſtilchen 


Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) 
Bulgarien, Serbien und Griechenland be⸗ 
gannen reguläre Kriegsoperationen an der 
türkiſchen Grenze. Die Griechen nabmen 
5 Grenzdarmen feſt und fübrten ſie mit 
ſich fort. 

J 1, 18. Oitoßer. (Spez) Tan ſend Freitsiilige 
jüdiſcher Nationalität ftellten der Türkei ihre Kriegs⸗ 
dienſte zur Verfügung. 

Athen, 18. Oktober. Die franzüöfſche und die 
ruſſiſche Regierung haben ſich auf Erſuchen Griechenlands 
bereit erklärt, den Schutz der griechiſchen Staatsange⸗ 
börin en in der Türkei während des Krieges zu über⸗ 
nehmen. 

Aonſtanttnabe l, 18. Oktober. (Spez.) Der 
Krieg bat begonnen. Einzelne Zuſamme nſtö ße führen zu 
einem angemeinen Kampfe. Die Oſtbann eutlaug bewe⸗ 
gen ſich die türkiſchen Trunnen nach den Grenzen Bulgariens 
und Serbiens. Die türkiſchen Truppen unter Muſtapha 
Vaſcha jtichen in der Nähe von Maritza auf ſtaren 
Wideritand der Bulgaren. Das übliche Feuergeſecht ging 
in eine heftigen Schlacht über, die bis zum Morgen dau⸗ 
erte. Der Kampf blieb jedoch unentſchieden. Nachdem 
die Türken bedeutende Verſtärkungen erhalten hatten, 
griſſen ſie plötzlich die Infanterie an, worauf ſich die 
bulgariſchen Trupnen bis nach Karamanli zurückzogen. 
Die Türken folgen ihnen in einer Entfernung von 20 
Kilometern. 

Konſtantin opel, 18. Oktober. (Ipez.) Heute 
begann ein Kampf zwiſchen Türken und Montenegrinern 
an der Mara, einem Zufluß des Drui ] 

P. Berlin, 17. Oktober. Das Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen wandte ſich durch 
Vermittlung des Handelstages an alle 
deutſchen Untertanen, d e durch die Beſchlag⸗ 
nahme griechicher Schiffe durch die Türkei 
gelitten baben, mit der Aufforderung, ſich 
mit Schadenerſatzforderungen an den deutſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel zu wenden, 
dem auf getragen worden iſt, bei der Pforte 
entſprechende Vorſtellungen zu machen. 

Saloniki, 18. Oktober. (Spez.) Die Nach⸗ 
richten über türkiſch⸗ſerbiſche Kämpfe laufen ſehr ſpär⸗ 
lich ein. Wie es ſcheint, wollen die Türken die Mo⸗ 
rawa forcieren, Die geſtrige Attacke bei Bilas war 
ſehr gewaltig. Die Serben zogen ſich nach einem 
fünfſtündigen Kampf zurück. Ein türkiſcher Ueberfall bei 
Tauompſchitz blieb unentſchieden. 

P. Konſtantinopel, 18. Oktober. Die Pforte 
teilte allen Walis mit, daß ſie verpflichtet ſind, alle n 
Konflikten mit der chriſtlichen und mohammedaniſchen 
Bevölkerung nach Möglichkeit vorzubeugen. Jeder, der 
ſich irgendwelche Unordaungen zuſchulden kommen läßt, 
ſoll dem Kriegsgerichte öbergeben werden. 

P. London, 18. Oktober. Grey erklärte im Un⸗ 
terhauſe, daß die engliſchen Offiziere, die in der türkiſchen 
und griechiſchen Armee als Inſtruktoren tätig find, 
ihren Dienſt fortſetzen können, aber in keinem Falle an 
den Feindſeligkeiten teilnehmen dürfen. 

London, 18. Oktober. (Spez.) Drei Ge⸗ 
ſchwader erhielten den Defehl, bereit zu fein, um nach 
dem Mittelländiſchen Meere auszulaufen und die In⸗ 
tereſſen der engliſchen Untertanen während des Krieges 
zu ſchützen. 

London, 18. Oktober. (Spez.) Der franzöfifche 
und ruſſiſche Botſchafter hatten längere Unterredungen 
mit dem engliſchen Minifter des Aeußern über die 
Stellung der Mächte der Tripleentente während der 


Balkankriſis. 
Paris, 18. Oktober. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ meldet, daß Bulgarien von Italien ein Dar⸗ 


lehen von 20 Millionen zu Kriegszwecken erhalten hat. 

Athen, 18. Oktober. (Spez.) 2 griechiſche Ka⸗ 
nonenboote gingen nach dem Golf von Arto ab, wo 
ſich 2 türkiſche Torpedos befinden. Die griechiſche Re⸗ 
gierung teilte den Balkanſtaaten mit, daß türkiſche 
Schiffe ſich bei Prevefa gezeigt haben. 


Konſtantinopel, 18. Oktober. (Spez.) | 


Der biefige ſerbiſche Geſandte überreichte 
geſtern der Pforte die offizielle Mriegserflä, 


rung und reiſte dann mit dem ganzen Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal aus der türkiſchen Haupt⸗ 


ſtadt ab. 
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Sofia, 18. Oktober. (Spez.) König Ferdinand 
befindet ſich bereits im Hauptquartier in Philippopel. 
Der Minifterpräfident wurde zum König berufen und 
reiſte hente ab. Seit dem frühen Morgen läuten die 
Glocken in allen Kirchen und rufen die Bevölkerung 
zum Bittgottesdjenſt um den Erfolg der bulgarischen 
Waffen. 


Belgrad, 18. Oktober. (Spez.) Der König von 
Serbien unterzeichnete eine Kriegsproklamatjon, die 
in tauſenden von Exemplaren unter der Bevölkerung 
verteilt wird. 


Fürſt Lichne msk 
Votſchafter in London. 


Wie wit bereits in unſerer geſtrigen Abend⸗Aus⸗ 
gabe meldeten, iſt die Entſcheidung über die Wahl des 
neuen dentſchen Botſchafters in London nunmehr ger 
fallen. Einer bolbamtlihen Mitteilung zufolge iſt der 
Kaiſerliche Wirkliche Geheime Rat Fürſt von Lichnowsky 
für dieſen Poſten auserſehen. Frhr. von Marſchall er⸗ 
hält damit einen Nachfolger, der ſich in der internatio⸗ 
5 Diplomatie eines ſehr guten Rufes zu erfreuen 
at. 

Karl Mar Fürſt Lichnowsky Edler Herr von 
Woſchütz, wurde am 8. März 1860 in Kreuzenort 
(Schlefien) geboren. Er iſt katholiſcher Konfeſſion. Er 
trat im Frühjahr 1882 beim Garde⸗Hufarenregiment 
ein und wurde am 16. Mai desſeſbeu Jahres direkt 
vom Huſaren zum Leutuant befs dert. 1884 wurde er 
zum Auswärtigen Amt kommaudiert und trat zwei 
Jahre ſpäter endgültig in den diplomatiſchen Dienſt über. 
Fürſt Lichnowsky war nacheinander Legationg, oder 
Botſchaftsſekretär in Stockholm, Kouftantinopel, Dresden, 
Bukareſt und ſeit 1892 in Wien, wo er Ende 1895 
in die Stellung des erſten Botſchaftsſekretärs aufrückte. 
Vier Jahre fpäter wurde er als Wirklicher Legationsrat 
mit Geſandtenrang zum vortragenden Rat im Ans⸗ 
wärtigen Amt ernannt. Er trat in dieſer Stellung dem 
Fürſten von Bülow perſönlich nahe und begleitete ihn 
auch vielfach auf ſeinen dienſtlichen Reiſen. Am 3. 
Februar 1911 werde dem Fürſten beim Scheiden ans 
dem Reichsdlenſt der Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat verliehen. Als Beſitzer des Maſorats Ku⸗ 
chelna gehört er dem Preußiſchen Herrenhauſe feit dem 
8. Jannar 1902 als erbliches Mitglied an. — Vermählt 
iſt Fürſt Lichnowsky feit dem 22. Auguſt 1904 mit 
Mechtſilde Gräfin v. Arco⸗Zinneberg. Der Che find 
zwei Knaben: Prinz Wilhelm (geb. 1905) und Graf 


Michael (1907) fuwie die Gräfin Leonore (geb. 1906) 
entſproſſen. 
Berlin, 17. Oktober. Die Ernennung des 


Fürſten Karl Max von Lichnowsky zum deutſchen Vot⸗ 
ſchafter in London findet in der Berliner Preſſe ſym⸗ 
patiſche Aufnahme: 

So ſchreibt das „Berliner Tageblatt“: „Fürſt 
Lichnowsky iſt ein interefjanter, gedankeureicher Mann, 
er auch ein großes Vermögen beſitzt und ſeit einiger 
Zeit beim Kaiſer und alſo anch bein Kanzler ſehr in 
Gunſt ftaud, Er gehört zum linken Flügel der Konſer⸗ 
vativen und wie die meiſten wirklichen preußiſchen 
Grandſeigneurs fühlte er ſich im Innern feines Weſens 
dem engherzigen beſchränkten und terroriſtiſchen Cha⸗ 
rakter der Junkerpolitik fremd. Der Fürſt wird unn auf 
diplomatiſchem Felde zu zeigen haben, ob er neben 
ſeiner feinen Intelligenz und ſeiner außerordentlich 
geiſtigen Regſamkeit jene praktiſchen Eigenſchaften ber 
figt, die zur Bewältigung der ſchweren Aufgabe möglich 
ſind, ob er über jene ruhige Gewandtheit und nexven⸗ 
harte Sicherheit verfügt, ohne die man zwiſchen Grey 
und Nicolſeu, zwiſchen Cambon und Benckendorff nicht 
auskommen kann, Mit Geſchick und ohne Nervofität 
eine „freundlichere Haltung der engliſchen Politik“ 
herbeizuführen, dürfte die Aufgabe des deutſchen Bots 
ſchafters in London fein Er kaun dieſes Kunſtſtück 
nicht allein vollbringen, er hängt von ſeiner Berliner 
Regirrung ab und das Entſcheidende bleibt immer die 
Entwicklung der allgemeinen Situation. ber er kann, 
wenn er ſtaatsmänniſche Begabung beſitzt, dieſer Ent⸗ 
wickelung einweinig nachhelfen. Marſchall ſchien zu 
einer ſolchen Auffaſſung ſeiner Sendung bereit, niemand 
weiß aber, ob ihm die Löſung der Aufgabe gelungen 
wäre. Der Fürſt wird hoffentlich den Wunſch ber⸗ 
ſpüren, nicht nur fein Nachfolger im Botſchaftspalais, 
ſondern auch im Werke zu ſein.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt kurz: „Wir 
wünſchen von dem nenen Botſchafter in London vor 
allem eine ruhige nüchterne Betrachtung der zur Zeit 
vorhandenen „Verſtändigungs⸗Möglichketen“ und einen 
entſchloffenen Vertreter der deulſchen Intereſſen . 


Skek Karl Max von Lichnewsrn. N 


Die „Tägliche Rundſchau“ meint: „Der before 
dere Grund für die Wahl des Fürſten Lichnowsky liegt 
wohl in deſſen beſonderer Stellung zur deulſch⸗engliſchen 
Frage. Der Fürſt iſt publiziſtiſch mit Eifer für eine 
friedliche Auzelnanderſetzung zwiſchen Dentſchland und 
England eingetreten. Das paßt ausgezeichnet in der 
Kurs Bethmann⸗Kiderlen und da de Perſönlichkeit 
des Fürſten als ſolche für einen wichtigen kepräſentg⸗ 
tativen Außenpoſte en geeignet erſcheint, lag ſeine Mahl 
2 genug, obwohl ſie einen politiſchen Außenſeitet 
raf. 


Der Erirdeusur trag 


von Lauſnune. 


Ouchy, 17. Oktober. (Spey) 

Es beſtätigt ſich, daß der klürkiſch⸗ talieniſche 
Friedenoverkrag am Freitag unterzeichnet werden wird. 
Es ift wahrſcheinlich, daß der Text des Vertrages, der 
den Namen „Friedensvertrag von Lauſanne“ erhält, 
offiziell in Rom heute veröffentlicht werden wird. 

Der Schweizer Bundesrat hat die Abſicht, eiue 
Deputation nach Duchy in entſenden, um die Delegier⸗ 
ten beider Sünder zu der glücklichen Löſung des Kon⸗ 
fliktes zu beglückwünschen. 

P. Wien, 17. Oktober, Oeſterreich⸗Ungarn hat 
die Souveränität Italiens fiber Lybien anerkannt. 

P. Nom, 17, Oktober. Die Anerkennung Ruß⸗ 
lands der Souveränität Itallens über Lybien hat im 
allen Kreiſen große Freude hervorgerufen. 1 

P. Rom, 17. Oktober. Der Nachrichten der 
„Agencia Stefani“ zufolge hat der Sultan ein Irade 
unterzeichnet, in dem Tripolig und die Eyremaifa füt 
autonome Provinzen erklärt werden. * 

Konſtantmopel, 18. Diisber, (Spez.) Die 
Unterzeichnung des Friedens hat in ſümtlichen ottoma⸗ 
niſchen Kreiſen geoße Genugtaung hervorgerufen. Dag 
Volk, welches früher gegen die Unterzeichnung des 
Friedens war, iſt angeſichts des neuen Krieges mit 
feinen größten Feinden, den drei Balkanſtaaten, ſehr 
erfreut. 2 

„. Nom, 17. Oktober. Ein königliches 
Dekret proklamiert die italieniſche Ober⸗ 
bobeit in Telpolis und der Cprenalka, ſowle 
die Gewäbrung einer vollſtändigen Amneſtie 
an alle Verbrecher mit Ausnahme der Kris 
minalverbrecher. Der Sultan wird als geiſt⸗ 
liches Oberhaupt der mohammedayiſchen 
Bevölkerung Libvens anerkannt. Pi 

P. Nom, 18. Oktober. Das Königliche Dekret 
über den Frieden iſt von allen Muiſter gezengezeichnet, 


Rooleuelts Neſiuden. 


Gbicago, 17. Oktober. 

Rooſeveſt fühlte ich nach dem Schlafe ſehr ere 
friſcht. Sein Befinden weit eine Beſſerung auf. Er 
ſelbſt ſagte, er fühle ſich ſehr wohl. — Wie jetzt feſt⸗ 
geſtelt worden iſt, iſt die vierte rechte Rippe Rooſevilts 


durch die Kugel getroffen worden. 1 
Schrank it unzweifelhaft geiſtesgeſtöet. Gefundene 

Briefe beweifen, daß er Halluzinationen hat. 
New-ork, 17. Oktober. (Spezi Durch 


Federn geraten in lebhafte Bewegung; Straszewiez im 
„Kurjer Polski“, Ehrenberg im „Eurjer Poranny“, 
Koskowski im „Kurjer Warszawski“, Dmowski in 
„Gazeta Warszawska”, Kempner in „Nowa Gozeta“ 
entwickelte eine fieberhafte Tätigkeit, Führer und Re⸗ 
präfentanten von verſchiedenen Parteien und Geſellſchafts⸗ 
gruppen pflegen eifrige Beratungen, wie man die dro⸗ 
hende Gefahr einer jüdiſchen Abgeordnetenwahl in 
Warſchau abwenden könnte. 

Dieſe Situation benutzten die fortſchrittlichen pol⸗ 
niſchen Gruppen, die ſeit Langem die Politik der Na⸗ 
tional⸗Demokratiſchen Partei heftig bekämpft haben, um 
den demagogiſchen und herrſchſüchtigen Führer der letz⸗ 
teren — Roman Dmowski — bei Seite zu ſchieben, 
Sie ſagten: Dmowski, der ſich offen zum Antiſemi⸗ 
tismus bekannt und beſtimmt erklärt hat, daß die von 
ihm beziehungsweiſe von feiner Partei vertretene na⸗ 
tionale Politik als ihre Hauptaufgabe die unbedingte 
und rückſichtsloſe Herrſchaft der Polen über alle in 
Polen lebenden nichtpolniſchen Elemente, hauptſächlich 
aber Juden, betrachtet, der den Juden einen erbitterten 
Kampf erklärt hat, kann unter keinen Umſtänden auf 
die Wahlhilfe von Juden rechnen; da er ſich aber aus 
eigenen Kräften nicht durchſetzen kann, ſo muß, falls 
überhaupt ein polniſcher Kandidat gewählt werden ſoll, 
der letzttre uubedingt der National⸗Demokratiſchen Partei 
fernſtehen. 

Die in dieſer Richtung unternommenen Schritte 
führten zur Bildung der ſogenannten „Konzentration“, 
der ſich außer den liberalen Gruppen und der Partei 


rzewski zum Kandidaten eine Baſis gefunden zu haben, 
auf der man ſich mit den Juden fflſchweigend — 
denn ein offenes Bündniß mit denſelben durfte man 
nicht ſchließen — einigen tönnte, namentlich rechneten 
fie dadurch wenigstens die Unterſtütung der ſogenaun⸗ 
ten füdiſchen Aſſtmilatoren oder „polniſchen Juden, zu 
gewinnen. Be, 5 

Aber die Angft wor der füdiſchen Invaſion, vor 
der ſtetig zunehmenden Zahl und wirkſchaftlichen Macht 
der Juden ſcheint fämtliche Schichten der polniſchen 
Bevölkerung in dem Maße erfaßt zu haben, daß Ku⸗ 
charzewski, der perſönlich als liberal denkender und 
fühlender Menſch gilt, als Vertreter der „Konzentration“ 
in feinem polniſchen credo hinſichtlich der füdiſchen 
Frage Anſichten entwickelte, die die Inden nicht befeie⸗ 
digen konnten; namentlich konnte er ſich in der Frage 
der Gleichberechtigung der Juden in der zukünftigen 
Selbstverwaltung, einer Frage, die bekanntlich die wun⸗ 
deſte Stelle in den Beziehungen zwiſchen den Polen 
und Juden bildet, nicht bedingungslos zu gunſten der 
Juden ausſprechen. Die nationallſtiſchen Kreiſe mit 
ihrem Führer Jackan nannten darauf Kuchurzewski 
einen verkappten Nationaliſten, einen „Markof in 
weißen Handſchuhen“ und lehnten entſchieden ab, für 
die Lifte zu ſtimmen, auf der die für Kucharzewski ger 
wonnenen Urwähler figuritten. 5 

Somit ſtanden im Kampfe 3 Gruppen, die ſich auf, 
des heftigſte befehdeten, die National⸗Demokratiſche Partei 
die „Konzentration! und die Inden. Alle Verſuche, 


der Realiſten, alle außerhalb der Parteien ſtehenden 


Elemente, faſt die geſamte polniſche Preſſe und überhaupt 


der überwiegende Teil der polniſchen Intelligenz anſchloßen. 


zwiſchen den erſten beiden Gruppen eine Verſtändigung 
zwecks gemeinſamer Bekämpfung der Juden herbeizu⸗ 
ren, ſcheiterten an den perſönlichen Intereſſen der Füh⸗ 


Dieſe „Konzentration“ hoffte durch Aufſtellung des rer und dauvtſächlich an der Herrſchaft von Dmowsfi, 


bekannten Schriftſtellers und Hlftotiters San Kucha⸗ Unter dieſen Umſtänden ſtand der Ausgang des erſten 


Wahlganges außer Zweifel: die Ileden gewannen 
45 Wähler und werden in dem Wählerkollegium die 
Mehrheit bilden. 

Was nun? Es dürfte wohl ausgeſchloſſen ſein, 
daß die Inden dieſe zufällige Ueberlegeuheit, denn die 
Mehrheit der Bevölkerung von Warſchau und ihre In⸗ 
tereſſen vertreten fie doch nicht, zur Durchfüßrung eines 
jüdiſchen Abgeordneten benutzen werden, jo wiel geſunden po⸗ 
litiſchen Sinn werden fie wohl befigem um zu ne rſtehen / 
daß dadurch der jüdiſch-⸗volniſche Antagonismus nur 
eine Verſchärfung erfahren könnte. Es wird ihnen 
deshalb wohl nichts übrig bleiben, als von den beiden 
Uebeln das kleinere zu wählen, und entweder aktiv 
durch Abgabe ihrer Stimmen für Kutharzewaki oder 
einen anderen polniſchen Kandidaten, aber paſſiv durch 
Stimmenenthaltung, dem Kandidaten der „Konzentra- 
tion“ zum Siege zu verhelfen. Auch wenn derſelbe 
nicht allen ihren Anforderungen entſpricht, ſo iſt er 
immerhin ein Maun, der ſeiner ganzen Geſinnung nach 
turmhoch über den zum Antiſemiten ſchlimmſter Art 
ala Liebermann von Sonnenberg ausgearteten Omowski 
ſteht und von dem man erwarten darf, daß er wenig⸗ 
ſtens die Gefühle der füdiſchen Bevölkerung mehr zu 
reſpektiren und ihre Intereſſen ſchonender zu behandeln 
verſteheu wird, wie die bisherigen Mitglieder des 
polniſchen Kolo in der Duma. Und angeſichts der 
Rolle, die die kleine polniſche Frakllon in der Duma 
überhanpt ſpielt, dürfte man von ihr mehr nicht ver⸗ 
langen. Es iſt deshalb zu hoffen, daß die Juden am 
Ende ſich doch eutſchließen werden, denn Kandidaten der 
„Konzentration“ direkt oder indirekt zum Maugat zu 
verhelfen: „Non tam libeuter, queen re vureute, A 

Adolf Friedftein, 


Freitag, dem (5.) 18. Oktober 1912. 


ſemiſche Unterſuchung wurde feftgeftellt, daß die Kugel, 
9 Le rot getroffen worden war, nicht ner» 
giftet war. Dem entsprechend ift der Zuftand des Er 
Präſidenten befriedigend und es beſteht keine Gefahr 
für fein Leben mehr. 


Ein neuer 


mexikaniſcher Präſident. 
Mexiko, 18. Oktober (Spez.) 
Die Polizei, das Heer und die Marine 
haben mit den Aufſtändigen in Veracruz gemein⸗ 
ſame Sache gemacht und haben den Neffen des 
ehemaligen Präſidenten Felir Diaz zum Präſi⸗ 
denten ausgerufen. Dieſer iſt geſtern in die Stadt 
eingedrungen. Der Direktor des Arſenals und 


der Garniſonskommandant wurden gefangen ge⸗ 
ſezt. Der Garniſonskommandant wurde jedoch, 
nachdem er ſein Ehrenwort gegeben hatte, keinen 
Fluchtverſuch zu unternehmen, wieder in Freiheit 
geſetz. Alle Geſchäfte, Banken und Handels- 
häuſer haben geſchloſſen. Die Anhänger Diaz be⸗ 
mächtigten ſich zweier im Hafen liegender Kanon⸗ 
enbote. Die Bevölkerung hat dem nenen Präſi⸗ 
denten einen begeiſterten Empfang bereitet. 

Re w- dort, 18. Oktober. (Spen) Wie aus Mexito 
gemeldet wird, hat Madero gegen Fell Diaz, den Neſſen 
des früheren Präfidenten, 3000 Mann entſandt. In 
Waſdington erklärt man die Erhebung von Diaz als den 
ſchwerſten Schlag für Mader. 


— 


Suuyntlen 
und Uunnſchikni 


Peking 17. Oktober. (Spez.) 

Die Partei Homildan hat in Schanghai dieſe 
Woche einen großen Parteſtag abgehalten. Sunpatſen 
ergriff dabei mehrfach das Wort und betonte, daß das 
Talent und die Gloßzügigkeit Puanſchikaſs dazu geführt 
hätten, ihm die Präſidentſchaft des Landes zu ſſber⸗ 
tragen. Bei unrudigen Zuftänden müſſe ein Diktator 
auch einmal im Intereſſe des Landes energiſch zu⸗ 
greifen. S. them fuhr fort, feine grandioſen Eiſen⸗ 


bahnpläne zu populariſieren. In der Erſchließung 
Chinas liege der Weg zur Großmachtſtellung. Es hebe 
ſich ſchon deutlich die Zukuuſt des Landes vom Horizont 
ab. Das fleißige Volk der Chineſen werde ſich einen 
Nationalreicht um wie die Franzoſen erringen. Für die 
Durchführung feiner Eifenbahnpläre erachtet Sunpatſen 
ein Kopital von ſechs Milliarden Lan erforderlich. 
Sunerhelb zehn Jahren will er es aus drei Quellen ſam⸗ 
meln. Zwei Milliarden auf dem Wege der Ausgabe 
einer jährlichen inneren Anleihe von 200 Millionen, 
zwei Milliarden von den im Auslande wohnenden 
chineſiſchen Gropfaufleuten, die vom patriotiſchem Che« 
geiz beſeelt ſeien, und ſchließlich zwei Milliarden durch 
das ausländiſche Kapital. 


Schwerer Kabelbrand. 


Berlin, 17. Oktober. (Spez. der „Neuen Lodzer 
Zeitung.“) Ein ſchwerer Betriebsunfall trug ſich heute 
in der zehnten Abendſtunde in der Zentrale Maner⸗ 
ſtraße der Berliner Elektrizitätswerke zu. Aus bisher 
noch nicht aufgeklärter Urſache geriet ia dem alten Sta⸗ 
tionshaus eine der Hochſpanuungsleitungen in Brand. 
Eine meterhohe Flamme ſchlug plößlich aus dem hinter 
der großen Hochſpannungs⸗Schalttafel gelegenen Kabel⸗ 
kaſten, ein dumpfer Kuall folgte, und im Nu war das 
ganze Werk in ſchweren gelblichen Owalm gehüllt, durch 
den die noch brennenden, grünlich ſchimmernden Quarz⸗ 
lampen geſpenſtig leuchteten. Die Maſchinenmeiſter 
gaben ſofort den Alarm, und den wachthabenden In⸗ 
genienren gelang es unter eigener Lebensgefahr, bis zur 
Schalttafel vorzudringen and die brennenden Kabel ab⸗ 
zuſchalten. Die Maſchinen, die dadurch außer Betrieb 
geſetzt wurden, waren die für den inneren Teil der 
Stadt beſtimmten Kraftmaſchinen, die die Straßenbahn 
mit Strom verſorgen. Infolgedeſſen entftand eine große 
Verkehrsſtockung in der geſamten inneren Stadt. In 
der Leipziger und Potsdamer Straße blieben die Straßeu⸗ 
bahnen von der Lüßzowſtraße bis zum Spittelmarkt in 
ununterbrochener Reihe ſtehen. Auch das elektriſche Licht 
in den meiſten Häuſern und auf den Straßen erloſch, 
ſodaß eine halbe Stunde lang völlige Finſternis herrſchte. 
Vom Schiſſba uerdamm waren inzwiſchen die mit Rauch⸗ 


helmen ausgerüſteten Sſcherheltsmannſchaften zur Uunfall⸗ 


ſtelle beordert worden, die im Berein mit den Ingenieuren 
ſich an die Ablöſchung des Brandes machten. Die 


Kunſtnach richten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Theater. „Der Frauenfreſſer“, 
Operette in 3 Akten von Leo Stein 
und Carl Lindan. Muſit von Ed» 
mund Ensler Die Wiener Zug- und Kaſſen⸗ 
operette der Saſſon hat nun auch bei uns geſtern 
abend allgemeinen Beifall errungen. Die Operette 
ſticht von ihren Schweſtern erheblich ab. Sie hat 
wenigſtens Einfälle und Stil. Der Text iſt einfach 
und nicht kompliziert und die Melodien wahlklingend 
und rhythmiſch. Das Grundmotiv iſt zwar alt, doch 
iſt es im neuen Operettengewande geſchickt durchge⸗ 
führt. Der Wortwitz, der den modernen Operetten⸗ 
dialog würzt, iſt hier gänzlich ausgeſchaltet. Der 
Maſor Hubertus, der von ſeiner einſtigen Geliebten 
Mary zurückgewieſen wurde, gründet einen Frauenfeind⸗ 

F. F.“) -Klub. Die Mitglieder des Klubs verpflichten 
unter Eid, niemals in den Stand der Ehe 
einzutreten. Mary, die den Major liebte, kehrt nach 
Jahren zurück und überzeugt den Major, daß fie ihn 
immer geliebt. Ein kleines roſa Briefchen tritt als 
deus ex machina auf und der große „Frauenfreſſer“ 
fällt in die Arme der Mary und macht dem F. F.⸗ 
Klub einen Strich durch die Rechnung. Der erſte Akt 
feſſelt durch die mpfteriöfen Vorgänge bei der Auf⸗ 
nahme in den Klub. Das nenaufgenommene Mit⸗ 
glied muß nach berühmten Rezepten das Antifrauen⸗ 
elrier aus einem „innen und außen hohlen Pokal“ 
(Symbol des Weibes) trinken. Des zweite Akt iſt ber 
ſtärkſte uud enthält den Hauptſchlager der Operette: 
kommen fie, kommen fie, Polka tanzen“. Der dritte 


das reiztude, von pikantem Reize durthwobene Kou⸗ 
plett: „Frauen und Bücher“. Es läßt ſich nicht leng« 
nen, daß hin und wieder Meminiscenzen an bekannte 
Melodien auftauchen und ſchabloneuhafte Operetten⸗ 
typen wieder auftreten, dach ſind ſie mit Geſchick ver⸗ 
wendet worden. Stark lehnen ſich: „Briefe, die ihn 
nicht erreichten“ und das Quartett „Wettrennen“ an 
dekaunte Muſter an. Die moderne Operette ift ber 
kauntlich nur der Rahmen für den Walzer der Saiſon. 
„Der Frauenfreſſer“ iſt der Rahmen für die 
Polka der Saiſon. Und ſingen heute noch die 
Mädchen: „Ja, das haben die Mädchen fo gerne“, fo 
werden fie ficherlich morgen fingen: „Kommen fie, 
kommen fie, Polka tanzen“. 
Den Hanpterfolg des Abends beſtritt Herr Vasco 
als Major. Die Rolle iſt zwar eine Tenorpartie. 
Doch ſtand Herr Vasco darſtelleriſch wie geſanglich auf 
der Höhe. Das Kouplett „Frauen und Bücher“ trug 
er ſehr gefühlsvoll vor. Frl. Moll als Tilly war 
iudisponſert und ließ um Nachſicht bitten, dennoch 
wußte ſie 175 Aufgabe darſtelleriſch gerecht zu werden. 

Frl. Koppenhöfer als Mary bot geſang⸗ 
lich Ausgezeichnetes, ſchauſpieleriſch ließ ihre Leiſtung 
viel zu wünſchen übrig, Frl. Pflüger ⸗Weſthäuſer 
als Natalie trug zu grelle Farben auf. Herr Bern⸗ 
höft als Spißti war ganz in feinem Elemente. Die 
Herten Peters als Kamillo und Mende g ah 
Baron Seiler geſielen uns weniger. Das Orcheſter 
waltete mit Umſicht. Die Tanzarrangements vom 
Balletmeiſter Majewski fanden gefällige Aufnahme. 

H. Z—nn. 

Wedekind ift, wie ein Dresdner Blatt zu mel⸗ 
den weiß, mit der Gründuung einer Theate rſchule bes 
ſchäftigt; er will für ſeine Dramen und für die jenigen 
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Neue Luder Zeitung. 


beiten waren dadurch fehr erſchwert, daß die Kabelgänge, 
in denen daß Fener wiltete, znerſt nicht zu erreichen 
waren. um ½ 11 Uhr war es noch nicht gelungen, 
bis zum Brandherd vorzudringen. 


2 Pi 
Jnländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Zu offiziellen Vertretern Ruß⸗ 
lands anf der internationalen Konferenz zum Kampf 
gegen den Mädchen handel, die am 8/21, Oktober in 
Brüfffel futtfindet, find ernannt worden: vom M 
ſterium des Innern A. A. Marck, vom Juſtizmini⸗ 
ſterium W. F. Derfuſhinski und vom Miniſterium des 
Auswärtigen a Sherebzow. Außerdem wird ſich als 
Vertreter der Geſellſchaft zum Schutz der Fran das 
Mitglied deß Reſchsrats A. A. Sſabnrow beteſligen. 
Die Konferenz wird einen vorbereitenden Charakter haben 
und ſich mit der Ausarbeſtung eines Programms für 
die im nächſten Jahre in London ſtattfindende Kon⸗ 


I 


ferenz zum Kampf genen den Midchenhandel be⸗ 
ſchaftigen. 
| Moskau. Der Exkönig Manuel von 


Portugal weilt, wie die „Most, D. Ztg.“ berichtet, 
gegenwärtig in Moskau und wahrt ſtrengſtens fein 
Inkognſto. Als Graf d'Oporto hat Dom Manuel mit 
feiner Begleitung in einem Hotel Wohnung genommen 
aud füllt ſeinen furzbemeſſenen Anfenthalt mit der 
Beſichrigung der Sehenswürdigkeiten der alten Zaren⸗ 
ſtodt aus. Vergangenen Sonntag wohnte Dom Manuel 
der Ballettvorſtellung („Don Quichotte“) im Großen 
Theater bei, wo ihm die Direktoren⸗Loge zur Verfügung 
geſtellt wurde. In Begleitung des hohen Gaſtes beſand 
ſich der Hofmeiſter des Allerhöchſten Hofes Shedrinski, 
der große Mühe hatte, den Reportern, die den erlauch⸗ 
ten Ballettbeſucher zu interviewen trachteten, ihr Vor⸗ 
haben im Hinblick auf das Inkognito des Exkönigs 
auszureden. 

Der Gaſt beſucht eifrig die Theater, die foſhio⸗ 
nablen Reſtaurants and ſucht überhapt gerne die 
Stätten hem, wo man ſich nicht zu langweilen pflegt. 
Kurzum: L’exsroi Samuse. 

Vot Antritt ſeiner Abreiſe nach Rußland hielt 
Dom Mannel ſich in Wien auf, wo fein Verw | 
mit Verlobungsplänen, die übrigens nicht realiſiert 
werden konnten, in Verbindung gebracht wurde. 
| Nertſchinsk. Zum Ueberfall auf den 
Militargouverner des Ttandbafkal⸗Gebiets 
General⸗Mafor Kiſaſchko hat der letztere einen Tages⸗ 
befehl veröffentlicht, in dem u. a. geſagt wird: „Am 
15./28. September um 7 Uhr 35 Min, abend iſt im 
Dorfe Nertſchinski Sawod nach meiner Viſitierung der 
Gefängniffe auf mein Leben ein Anſchlag verübt 


müller, Karl Sternheim, Leo Kreiner, Wilhelm Schmidt⸗ 
bonn eigene ſchauſpieleriſche Kräfte heranziehen, die zur 
Darſtellung der Bühnenſtücke der Genannten beſonders 
befähigt fein werden. Finanziell ift die neue Theater⸗ 
ſchule geſichert. 

Theater und Kabarett in Kopenhagen. 
Die Theaterdirektoren don Kopenhagen haben ſich an 
das Juſtizminiſterium gewandt, da fie in dem Ueber⸗ 
handnehmen der Kabaretts eine unlautere Konkurrenz 
erblicken. Sie verlangen, daß die Kabarettbeſizer auf⸗ 
bören, in ihren Anpreffungen ſich als Theater zu be⸗ 
zeichnen und daß fie mangels künſtleriſcher Leiſtungen 
zu erhöhter Steuer herangezogen werden. 


Muſikaliſche Notizen. 


Lena Kontrowicz⸗Konzert. Heute abend 
findet im Konzertſaale das letzte Konzert der bekannten 
Geigenvirtuoſin Frl. Lena Kontorowiez ſtatt. Am 
Klapier: Prof, L. Urſtein. Das Programm weiſt ſolche 
Muſiknummern, auf wie: Griegs „Sonate F⸗dur“, Saiſat⸗ 
Saens „Havanaiſe“ und Sarantes „Zigeunerweiſen“. 

Wertheim Konzert. Morgen abend findet im 
Konzerthautſaale das Konzert des bekannten Klaviere 
virtuoſen Herrn Wertheim ſtatt. Der Vorverkauf iſt 
ein reger. 

Der Erfte Internationale Muſikpäda⸗ 
gogiſche Kongreß findet 1913 unmittelbar nach den 
Oſterfeiertagen in Berlin ſtatt. 

Mascagni an der Arbeit. Mascagni er⸗ 
klärte einem Vertreter des „Caffaro“, er werde ſeine 
hiſtoriſche Oper mit d'Aununzio fo herausbringen, daß 
ſie Oſtern aufgeführt werden könne. 


Tbeaterchronik. 


Thalla⸗Theater 
13. Male Gilberts 


Sonnabend, 
Operette 


Eine Wirtin 


te 
uch. 


5 von alleinſtehendem Herrn 


gesicht u erfragen in d. 


Xp. d. Bl. 13405 
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an der Wolga, bei der Mündung 


Nr. 478. 


worden, der nur offenbar dank der beſonderen Ghnnde 
Gottes mißgkückt ift. Die Verbrecherin iſt verhifie, 
Die Ermittelungen der Vorunterſuchung haben Ina 
unsreichend die Weziehungen der Verbrechern zu Krise 
rungsfeindlichen Elementen klargelegt.“ 

Die Dumy Sabaikalja berichten dazu, daß 
Attentäterin Jelena Smoljaningwa beim Verhör 9 
geſagt hat, daß den Anlaß zum Anſchlag auf das Loben 
des Militüraouverneurs deſſen grobe Antwablen wirt 
eine von ihr vorgetragene Bitte gegthen hätten. Sylter 
allerdings änderte die Verhaftete ihre Ausſagen. — 
Die nach der Arretierung der Smoljauinpwa bares 
nommenen Hausſuchungen haben eine weitverziveigte 
Korreſpondenz zutage gefördert. 

Jurjewicz, Gauv. Koſtroma. 
Städten, domie überhaupt in ganz 
teuerung immer empfindlicher wird, 


bie 


Während in, 
Europa di 
verſchleudert 
der Unſha, 500 
erial. T 


den 


von Moskan, Unmaſſen van Brennm 
werden Taufende von Puden Holz unn 
nichtet. bt da eine großartige & 
Brandt. 
von Schalkanten, Bretterenden und ähnlichen hrällen, 
Man weiß nicht, wohin damit und hat daher eine 
ſchmalſpurige Bahn gebaut, welche nichts weiteved tut, 
als dieſe Maſſen von Holz zu einer größeren Lahn 
zu bringen, wo alles verbrannt wird. Dieſer Scheiter⸗ 
haufen von ſehr großen Dimenſionen brennt ſelt mehrd⸗ 
ren Jahren Tag und Nacht. Wer will, darf doßt To 
viel nehmen, als ihm beliebt. Ab und zu, beſonderg im 
Winter, beladen die vorüberfahrenden Bauern Die leeren 
Schlitten mit Holz — das tft natürlich nur eine 
Kleinigkeit, im übrigen wird alles verbrannt, ohne daß, 
jemand den geringſten Nutzen davon hat. Mie viel 
Papier, Zelluloid und ähnliches ließe ſich aus dem fo 
freventlich verſchwendeten Material herſtellen. Da 
Fabriktontor iſt erbötig, dem, der dieſe Abfälle a 
ant dafür zu bezahlen: aber niemand fällt 

irgend etwas zu unternehmen. Einmal Toll 


8 non 
Dieſe Fabrik liefert täglich gewaltige Maſſen 


es ein, 
Jena. 
verſucht haben, einige Fuder Holz zur nächſten Anletes 
ſtele am Fluſſe zu ſchaffen, um eventuell eine Ausfuhr 


nach Moskau zu organiſteren, die Mayer blieben aber 
im Sumpfe ſtetken und fo ließ er es ſein. Es gibt 
dort herum nämlich nichts, was man etwa ale Won 
bezeichnen könnte. Anch die Stadt Jurjewez beſitht fü 
keine Eiſenbahn, die Zuſtände find alſo, was die 
Holzverſchwendung und die Wegeloſigkeit betrifft, echt 
rulſiſche. 

Grosny im Terel = Gebiet. 
ränuberiſcher Abreken 


Schar 
der Macht 


Eine 
hat in 


zum 1.14. Oktober ein Detachement Koſaken überfallen, 


wobei der Retſch zufolge ein Koſak getötet worden ist. 
Die Abreken geflüchtet. 


„Autollebchen“ gegeben wird, finden am Sonntag 
zwei Vorſtellungen fat, Nachmiſtags 3 Uhr wird noch 
einmal Schillers herrliches Schauſpie!l „Mavig 
Stuart“ wiederholt und zwar bei Wochen 
tagspreiſen. Am abend 8¼ Uhr gelaugt zum 
weiten Male die am Donnerstag mit ſoſrklich enthu⸗ 
Maftifjem Erfolg in Szene gegangene Opereiten-Jloniät 


„Der Frauenfreſſer“ zur Aufführung. Der 
muſikaljſche Wert vom „Frauenfreſſer“ Meht 


tatſächlich auf ſehr hohem Niveau und wird der Erfolg 
bei vorausſichtlich ausverkauftem Hauſe ein eben 
ſtürmiſcher ſein, wie bei der Premiere. — Montag wird 
Friedrich Halmis romantiſches Schaufpiel „Der Sah 
der Wildnis“ mit Herrn Alfred Vie dach 
in der Titelrolle, ſowie Frl. Franciteg 
Dühne als Parthenia bei popunlüter 
Preiſen gegeben. 

Polniſches Theater (Cegielniana 63). Hente 
abend gelangt im Polniſchen Theater bei popuffren 
Preiſen Nikorowiez's „W Golebnikn” zur Aufführnug, 
Sonnabend nachmittag um 4 Uhe, ebenfalld bei nor 
pulären Preiſen, „Wieek i Wacek“ als Schlülervor⸗ 
stellung; abends 8 ¼ Uhr „Oyganerja Warszawska“ 
Am Sonntag nachmittag um 3¼ Uhr witd hei er⸗ 
mäßigten Preiſen „W Golebnixu“ gegeben, um 8 ½ 
Uhr abends — „Oyzanerja Wärszawaka“, 

Populäres Theater. Horte: „Der Man 


mit zwei Frauen.“ 
Großes Theater. Heute: „Die Amer te 
kanerin“ von Schorr. Die Titelrolle fpielt Frl. 


Gurewicz. „Die Amerikanerin“ hat, trotz der zahlreichen 
Wiederholungen, bis auf den heutigen Tag ihee Al 
ziehungskraft nicht eingebüßt. Morgen nachmittag geht 
Gußzkows, „Uriel Akoſta“ in Szene. Die Titelrolle liegt in 
den Händen des Herrn Zaslamafi 
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die viel auf Sauberkeit hält, 


Uichlg fürlishlermeiste, 


Nac en babe ee mird fr einige Stunden 
e OR Same 5 halt gerne. Ae ganzem. 

x N Bee zattf. „200. Dt. alt gejucht, e Zarzew⸗ 
Miedl Gb, W. 80. 2980 


Ein deutſchſprechender 


Agenten Porti 
ür ben Bertrien sines meuen 7 ortier 
Lictue ale en 
Weivate önnen ſich Beteitauerfer, | Mt guten Jeugnifen, b. heuti, 
Nr. 120,8. 22, von 11-1 und eien daun fc ee 75 

Pr‘) ncht © „ Gefl. 
F Fa k an Die up. 


= une 
Eine perfette die. DI, erbeten. 


Tami: 
Fabr ksale 


zei geeian 
| mieten, Näheres 
| fantiner 98. Tel. 


AA 


die deut und polniſch foricht, 
ge e b . 
ort geh K =. Mühlen, 
re Sy 13008 


Ein jauberes 


Dienft- 


| 


„ | Bei inte@igenter &. ein 
Mädchen möbl. Zimmer 
| E N Nr. 31 15 
geſucht. Wo? ſagt die Exp. pe i une witggs und Jon 
dss. Blattes. 13436 bis 4 ihr nachmickags. 13410 


Kutſcher 


Möbl. Zimmer 


mit Beguemlichkelten und 


SSAZimmer 


tt geeianet 
ebangeben. — Be 


Wohnungen 
3—t Zimmer und Kliche m. 
Bequemlichkeiten per ſofort 
zu vermieten, Polndniowa⸗ 
Straße Nr. 20. 13318 


Wohnungen 


Ein elne auch Zimmer und 
Küche per fofort zu vermmte⸗ 
ten. Skladowa 25. 13317 


Front⸗Wohnung 


II Anme Hüce 


mit Bequemlichkeiten 1. St. 
mit Balkon vom 1. Jannar 
zu vermieten. Gluwna⸗ 
Straße Nr. 51. 13338 


A Zimmer und Rüde 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten ſofort zu vermieten, 
5 Nr. 5 

'ochparterre S f 10 
. Nee e 


3 2 oje, vollſtändig veioviert, it 
Ein Zimmer |: 


it beemieten, gelegen in 
Ronſtantinerſtr. 
1. Et. mit elektr. Beleuch⸗ 
tung und Beheizung bei 
iſraelitiſcher Fa milie 


Eee Frontzimmer 


im der 1. Stage mit oder obne 
Mabel Sofort zu wermick 
„ans 

iswelfenfiriges 


ZIMMER 


zuſammen od ein, 
ve Fadrſtußl. 


ein fol 


eeignet für Wohnung oder 
omptoir, per ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Swigtostamsti, Nikola⸗ 
jewskg Nr. 4, 13388 


Großes Zimmer 


ront mit Fahrſtuhl, 
Centralbeheizung, bel 


ZI 


elekt. Licht zu vermieten. 


Induſtrie“ Lodz, Zawadz⸗ 
kaſtrake 29. I. 13435 


gerbeitatet. Zar ſich meiden Julfusſtr. 31. W. 12, Ede 
Sac enn, il Nate. m 


Licht per ſofort zu ver⸗ 
mieten Petrikauerſtr. 211, 
beim Wächter. 3 


mit 2 Fenſtern zu vermieten. 
Rozwadowska 4. Wohn. 6. 


Freitag, den (5.) 18. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Zuerft weint man über vernichtete „Illuſionen“, dann 
empört man Ah; ſpäter noch verlacht man ſie. Zuletzt aber 
kommt eine Zeit, wo man fie mit überlegener Ruhe unter · 
ſucht. Mit Staunen wird man wahrnehmen, daß fie in ihrem 
Kerne einen eil unſeres tiefſten Weſens enthielten. 


Die jidoptivtochter. 


33 


Roman 
von 


Fritz Gantzer. 
Machdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Frau Barbara litt unſäglich. Sollte es auf dieſe 
Weiſe zu einem Ende kommen? Oh, das durfte, das 
konnte nicht ſein! Es mußte ſich ein Band finden, das 
das hart vor dem völligen Zerſpriugen ſtehende alte, 
friedſame Glück neu umſchlang und vor dem Vernichtet 
werden bewahrte. Aber ihr grübelndes Suchen taſtete 
ſich nicht zurecht. Und als niemand mehr ſprach, es 
bedrückend ſtill im Zimmer war, nur Johannes Sören⸗ 
ſens ſchnaufendes Atmen ſtörend erklaug, ſetzte Signe 
1 5 Weg zur Tür fort, öffnete ſie und trat auf den 

r. 

„So, das ſcheidet uns!“ erklärte Tobias Bruns 
ſofort, ſich wie vernichtet auf ſeinen Stuhl ſetzend. 

„Wir wollen dach nicht hart fein, Tobias“, flehte 

Fran Barbara, mit Gewalt einem jäh aufſteigenden, 
würgenden Weiuen wehrend. 
„Ho ha, nein, nicht hart ſein“, krähte Sörenſen 
nach, während er ſich zurechtrückte, als erwarte er nun 
eine lange Außeinanderſetzung zwiſchen den Gatten, in 
der er als erwünſchter Rechtsbeirat und als höchſte 
Inſtanz Hattinghauſens den entſcheidenden Spruch zu 
tun beabfichtigfe 

Sein Gelüſt wurde ihm jedoch ſchnell zerſtört. 
4 das Herr und Frau 

rung erſt wieder auf feine Anweſenheit 
machen ſchien, denu ſie ſahen faſt erſchrocken zu 
Tobias Brun: 
j — nn 


leich nach ſeinem Sprechen, 
aufmerkſam 
rem Beſucher hinüber, verſicherte 


„Das find rein perſönliche Angelegenheiten, Herr Bür⸗ 
germeifter, in die wir keine fremde Einmiſchungen 
wünſchen.“ Und zu ſeiner Frau gewandt fuhr er fort: 
„Wir ſprechen nachher darüber, Barhara.“ 

Herr Johannes war empört. Er erhob ſich brüsk 
und empfahl ſich nach einigen Redensarten mit merk⸗ 
licher Schnelligkeit. Da hatte man ſich nun dieſes 
Bruns' wegen Scherereien gemacht, ſogar die Mühe 
einer perſönlichen Benachrichtigung nicht 


Abſicht zur Ausführung bringen ließ, begab er ſich in 
Haft zu Frau Malwine, die ſchon darauf brannte, von 
dem neueſten Stande der Dinge zu erfahren. 

Signe hatre inzwiſchen das Rathaus erreicht. Auf 
dem zurzen Wege dahin hatte ſich noch einmal alle 
ihre Gedanken im wilden, wirren Wirbel um das eine 
Ueberlegen gedreht: „Tue ich das Rechte!“ Ach, ein 
Ueberlegen wars wohl kaum. Eher ein maßlos er⸗ 
ſchütterndes Schreien ihrer zerriſſenen Seele, ein un⸗ 
endlich bitteres Weinen ihres Her, Es kam kein 
klares „Ja.“ Ihr Sein hing an dem Hauſe, das fie 
eben verlaſſen, war verknüpft und verwurzelt mit ihm 
feit bald achtzehn Jahren. Und das neue war erft 
Stunden alt, war ihr kaum wohl zum Bewußtſein 
gekommen mit ſeiner ganzen Gewalt und Tragweite. 
Sie glaubte auf einer anderen Welt zu ſein, deuchte 
ſich nicht mehr ſich ſelbſt, fühlte ſich wie verwandelt 
und verkehrt. 

Verängſtigt, zitternd ſtand ſie nun auf dem weiten 
fliefenhelegten Flur des Rathauſes. Sie mußte fich im 
Gefühl einer plötzlichen Schwäche gegen die Wand 
lehnen. Ein junger Menſch der einen Stoß Akten 
trug, ging an ihr vorüber und muſterte ſie neugierig. 
Sie zwang ſich zu einer Frage an ihn, wo ſie Rackel⸗ 
mann fände. 


wichtig, faſt königlich, und ſeine Stimme klaug ähnlich 
wie fein Gang berührte. Er glaubte ſich ſchier Sö⸗ 
renſen in Perſon. 


geſcheut und | 


Da kam er ſchon. Sein Einherſchreiten war ge⸗ 


„Schön, Fräulein Bruns, daß fie da find, Na 
da kommen ſie man ſchon, daß wir erſt Ruhe ins 
Land kriegen. Das iſt ja die ganze Nacht geweſen, 
als wenn der Kerl geſchlacht't werden ſollte, fa wahn⸗ 
ſinnig hat er geſchrien und lamentiert. Diefer ver⸗ 
maldeite Halunke .. . Was will er denn man bloß 
von Ihnen?“ 

Signe antwortete nicht. Es war ihr 
einen Laut über ihre Lippen zu bringen. Die Angft vor 


wurde jetzt wie eine überflüſſig gewordene Puppe von dem zu Erwartenden ſchnürte ihr die Kehle zu. 

der Bildfläche abgeſchoben . Eins war ſicher: der Einen langen, halbdunklen Gang ging es hinab, 

rafende Inhaftierte flog noch heute wieder auf die anf dem ſich ein ſtockiger Geruch unangenehm bemerkbar 

Straße. Was ſollte man denn auch noch mit dem ! machte. Rackelmann ſchritt voranf, ſchwenkte ein großes 

Es verurſachte der Stadt nur Koſten. Mochte ihn Schlüſſelbund mit fo vieler Ueberhebung und Gewich⸗ 

füttern, wer wollte. tigkeit, daß man denken konnte, er ſei der Beſchließer 
Bevor der ergrimmte Stadtgewaltige aber ſeine eines Königsſchloſſes, und erging ſich in einer endloſen 


Reihe von Schmühworten, die alle dem „verkommenen 


Lump“ und „erbärmlichen Landſtraßentreiber“ galten. 

Signe vermochte das wüſte Gerede nicht mehr 
länger zu ertragen. „Schweigen Sie endlich!“ forderte 
ſie hart. „Der Mann, von dem Sie da fortwährend 
reden, iſt . . .. mein Vater.“ 

Rackelmann unterbrach ſeinen Redeſtrom ſofort und 
fuhr fen zu Signe herum. Er ſtarrte fie an, als ver⸗ 
mute er bei ihr einen Wahnſinnsaufall. Dann ging es 
dunkel in feinem Erinnern auf: Richtig, richtig!. 
Dieſe Signe war ja überhanpt keine Bruns . , Hatte 
man ihn damals vor zehn Jahren ... nein, vor mehr, 
viel mehr, nicht auf eine Fährte gehetzt, um die nichts⸗ 
uutzigen Puppenſpieler zurückzuholen? Gewiß . .. Und 
die Familie Bruns hatte ſich eines verlaſſenen Kindes 
angenommen. Da fand es ja erwachſen vor ihm. Ganz 
langſam kam dies Erinnert. Und während er ſich 
mühſam zurechtfand, fand er wit meitgeöffneten Munde, 
hob endlich beide Hände wie in Abwehr und ſtieß heraus: 
„Gott bewahr' mich! Solch einen Vater!“ 

„Das geht Sie gar nichts an, Rackelmann, wie 
mein Vater iſt, Und wenn er noch tanfendmal ſchlechter 
wäre.“ Sie ſagte es fo ſcharf, daß der Zurechtgewieſene 
ſtumm weiterſchritt. - % 

Endlich das Ende des Ganges. Zur Linken eine 
eiſenbeſchlagene Tür, hinter der es rumorte und ſtöhnte. 
Rackelmann ſchloß auf und gab den Eingang 
frei: „Bitt' ſchön!“ ſagte er mit höhniſcher Beto⸗ 
nung. 


* 


Am Donnerstag, den 17. d. M. 
Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Sch 
und Tante 


geh. 


auf dem neuen Baptiſten⸗Friedhofe ſtatt. 


Die fi 


Nauline eker 


im 68 Lebensjahre. Die Beerdigung der teueren Entſchlafenen findet Sonnabend, 
den 19, d. M. um 2½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Targowaſtraße Nr. 77 aus, 


verſchied in Gott uach langem, ſchweren 
wiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter 


Otke 


efbetrübten Hinterbliebenen. 


hen-Besang-derein „Läcilie“ 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


Al 


Anläßlich der Beerdigung der Frau 


Ana Wendler 


am 19. d. M. nachmittags um 2 Uhr, er- 
ſuchen wir die Herren Mitglieder, im 
Trauerhauſe Alte Zarzewska⸗tSraße 60 
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Zur Saison f 


Ein eleg. Modemagazin mit Kundſchaft, Einrichtung 


und großer 55 im ganzen oder ge⸗ 
Auswall ih per ſofort teilt zu verkaufen ev. 
zu vermieten; desgleichen auch Wohnung. Zu erfragen 
Pauska Straße Nr. 99. 13209 
Magsezin Mod. 


Das Korfett - Atelier 


„MARTHA“ 


Lodz, Petri⸗ 130 998 
im 


kaner⸗Straße 


Annabme von Korfetts zum um 
aröriten, Reyaratur uud Waſchen. 


Newcastle — C. N. N. F., More ) 


der der ortsilblihen Sprachen (auch franzöſiſch! 5 iſt. 
* | auch mit ber Buchführung Torreſponden ichen Kom, 
and Baum dare g ber jeif, der enen 
und Baummplifabrit tätig und mit der auswärtigen wie 
en Kundſchaft gut bekannt itt. m zu de 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 
Sonntag, den 20. Dftaber 1912, ½ 10 Uhr morgens: 


Touring - Club — £ödzki Klub Sportowy 


Srebrzynskaſtraßze 37/0. 
½ 3 Uhr nachmittags: 


13452 


Wulczanska Nr. 113“ 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


dzalnianaſtraße Nr. 64. 
2 IB 


Proc 


Sonnabend, den 19. Oktober 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends — Ende 5 Uhr früh. 


Sonntag, den 20. Oktober 
Familien - Kaffeekonzert 
des Rieniften Adolf Schuer. 
Entree frei. Entree frei. 


Ein tühliger, emergisher junger Mann, 


Deutſcher ſtaatl. examiniert 
Maſchin iſt 


mit Befähigungs patent für Leitung vo 
berechtigt z. Anleitung von Lehrlingen 

niſcher Unteroffizier der deulſchen Krie 
Dampf- u. Gasmaſch, elektr. Anlag 
Werkftatt volltommen vertraut. in 
u. abſolut zuverläſſig, ſucht ver! 

ſtändige Dauer⸗Steſlung als Maf 
meiſter⸗ oder ſelbſt. Majch 
E. S. 14 an die Exp. d. 


Off. unter . 3 an die Exv. d. Bl. erbı 


Kraftar 
% Jahr tech⸗ 


datter und Herausgeder U Drewins. 


grosses Janzkränzaden. | 


‚Magister M. Schatz 


lagen, | 


Düngerer berrſchaftlicher 
ZUTSCHER, 


d. usarbeit mit übernehmen und deutſch ſprechen 
e ſich melden beim Portier von Leonhardt, 
Woelter & Girbardt. 13382 


Aktiver oder paſſiver 


allahermell- 


gesucht 


ührung eines neuen Artikels in ein ſeit mehreren 
hr en hfkchendes‘ Specinlgefehäft der Appreturbrauche. 
Gefl. Offerten unter „M. K. 815“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 13429 
5 Zimmer, Küche Badeeinrihtung, 
12 45 " " Wat 
Cloſet, elekt. Licht p. 1. Januar. 1 Frontzimmer mößl. 
Sonnenſeite, Balkon elett. Licht mit Klavier sofort 


| Heines Zimmer unmöbliert ſofort im ſauberen Haufe 
au ruhige Mieter abzugeben, Gubernatorska 


Eine hershahlice Cohnung 


5 eventuell auch 6 Zimmer mit allem Zubehör und 
Gartenbenutzung vom 1. Januar 1913 eventuell auch 
früher zu vermieten. Petrikauerſtr. 273, 8380 


Nicht Umſonſt 
aber billig weil in Prlnatwohnung 1 
Pianinos be es Febrikat 
kreuzſaitig mit Moderator in modernſter Ausführung 


zu verkaufen, eventuell Ratenzahlung Andrzelaſtr. 40 
Wohn. 4 bis 4 Uhr nachm. u. v. 8 Uhr ab. 13437 


Wegen Raummangel 


reiswert zu verkaueen: 1 Popvelmuldenppeſſe, Suſtem Haubon 
1700 m/m Breit, 1 Mangel mit 3 are ae vittem Ctaplenlinber 


. 


5 


1300 m/m Greif, 1 Zeodentalanber mit 6 Supfertrommeln eb 
Gummirapparat 1209 mm breit, 
Anpreturhrehmalhine von Soi 
Iu beſichtiarn: Wi 


Dampfeinſprengmaſchine und 
1344: 


& 


bold. 
zemskaſtraße Nr. 192. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskraukheiten 


Dr. S. Kantor 


Retritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicla 
(Eingang auch von der Gvangelicka Ar. 2). 


Telephon 19.41. 15816 
Röntaen- u. Lichtheilkabinett (Oaarkrankbeiten). 
Durchfeuchtung u. pbotggraphiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; ‚Heilung 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zauludoweki. 
Bituntersuchung bei Syphilis und Behandlung derselben 

mit ‚Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—97 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


| Petrikauer⸗Straße Nr. 50. 
Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗techniſche 
Blut⸗Analyſe bei Syphilis. 


Aan. aboratorlum v. M. P. bergen 


Cegieluianaſtraße 36. 


Chemische, mikroskoh., bakteriolog. ſerelogiſche Unter⸗ 
juchungen für Patienten. 2 mal die Woche je 2 Tage 


unmöglich, 


ME Nr. 478. 
| Signe zanderte noch einen Augenblick und trat 7 
dan tapfer über die Schwelle, die Tür hinter ſich zu⸗ 
ziehend. 


Hart gegen den Mfoften gepreßt blieb fie ſtehen. 
Sie wagte ſich in das dumpfe, feuchte, nur notdürftig 
erhellte Loch keinen Schritt hinein und mußte die Augen 
schließen. 

Lange ſtand ſie fo, wartend, voll 
Angſt wartend, was nun geſchehen würde. 

Stephan Frank war bei ihrem Eintritt ſäh zuſammen⸗ 
gezuckt. Sein wirres, wüſtes Reden war verſtummt. 
Er zitterte am ganzen Leibe. Endlich wankte er näher 
und preßte mit heiſerer Stimme ein einziges Wort 
heraus: „Signe l 

War das Scham, Rene, Liebe? 
Lichtſtrahl in die dunkle Seele? 

Signe erſchauerte bis ins Mark und zwang ihre 
Augen zum Sehen. 2 

Ein wifſtes, von Leldenſchaften und Elend durch⸗ 
wühltes Ge ſicht bot ſich ihrem Blick. Glühende, tiefe 
liegende Augen, aus denen es wie beginnender Irrſiun 
glomm, ſtarrten ſie an. Wie ein abgetriebenes, ausge ⸗ 
mergeltes Laſttier ſah der Mann vor ihr aus. Alles au 
ihm ſchlotterte. Ueberall hingen ihm die Kleider in 
Fetzen vom Leibe. Die Füße umſchloſſen kotbeſpritzte 
Schuhe mit weilklaffenden Löchern, ans denen die 
nackten wunden Zehen ſahen. Wer dieſem Menſchen 
allein begegnete, mußte ſich fürchten und würde ihm 
ſcheu aus dem Wege gehen. 

Und dieſer Mann ift dein Vater, Sinne! 

Sie fühlte, wie ihr dieſez Bewußtſein zunächſt 
einen Ekel, zum mindeſten einen grenzenloſen Abſchen 
ins Blut jante, daß es empört aufwallte und ihr ein⸗ 
heißes Brennen der Scham über die bleichen Wangen 
schüttete. Mit allet Gewalt mußte ſie ſich zum Bleiben 
zwingen. 

S ephan Frank ſah, was in feinem Kinde vorging. 
Er taſtete ſich in die äußerſte Ecke der Zelle zurück 
un kauerte ſich auf dem dort ſtehenden Schemel 
nieder. 

„So iſt's beſſer“, keuchte er heiſer. „Ich glaubt 
ſchon, daß du mich nicht in der Nähe magſt. Ich ſehe, 
du fürchleſt dich vor mir. Aber habe keine Augſt. Es 


wahnfinniger 


Fiel ein warmer 


! 


2 5 Uhr Potrik, 


pafjiert dir nichts.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


N I 1170 Dr. L. Klatschkin, 
I. Bonfansiuer-Sirafe Nr. 11. 
eee 


u. Harnorgankranrhellen. 
Geſchlechts. Krankheiten, Sprechſtund. 9-1 158 


Sn, von 12-2 u. m, 0-8 nö. e Danler Sat, kate later 
Damen v. 90 Uhr, Sonntag v. 5 k 
To hat, Tel. 8. 0 „Von dd nehm. 


dr. F. Prybulski 


Bolndniawa 2. Telefon 13.50 
Spesialarat für Haut, Saar. 
vener, Srantb,, gasmetit und 
Männerſchwüche. Bebandl. nach 
Ebrſich⸗ Hats (intraveusſe 60 
und 91 4 ehe Berufsſläruug). 
Behandle Eleftrigität(@leftro 

(gie und Nißrations-Maſſage). 
Sprechſtunden von g und 4—8 
für Damen von 5-6. 


Dr. KAR@L BLUM 
Spezialarzt für 
Yals-,‚Nasen-‚Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Sutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, —12¼ 
ratr. 
ien, cke Anna. _ 106 
Telenhon 13.52 


Dr. J. Edelbergg 


Atcconcheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 
Gmpfängt bis 11 lbe vorm. und 
Aan 4 ein halb ö 7 ubr nachm. 
Wschodnufaſtr. 6. Telephon 214, 


Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
Spezialarzt für Haut n. vene · 


riſche Krgufheiten. 
Syprechſt, v. 810 u. v. i 


nachm. Sonntags von 8—1 


Dr. Ellram 


Petrikauer⸗Straße Nr. 181 
iſt zurückgekehrt 
Zu ſprechen Vorm. v. 
u. von 2—3. 


Dr. K. Lewkoniez 


9-10 
12880 


aemef. mehrjähriger" Arzt der 
Wiener Alıniten. 
Ordintert für: Geschlechts, we⸗ 
neriihe- und Daubfrankbeiten, 
Sprech t. v. 10-1. 6-8, Som 
und eiertags von 8 618 1 lihr, 
Ar Daten g. D—6 Uhr, beion- 
deres Wartezimmer. 2 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzia⸗ Straße Nr. 12 


U. „ld“ ohne N 
ats 


„Omar, Geichlebts« und ver Konſtantiner⸗Straße Rr. 12 
e i 
bam etiſche Hautleibent. Von 9.1 Ul. p. 6-8, für D. 


2. 8, für Damen 4-5 
e 


Irn. f. Sadeowsti A. Hel. Jogugdaua 


wont jetzt Wetritauerſtrahe 120 
und empfängt m inneron rank, 
beiten bebafteteißerfonen. Speg.) 

gaben unb Darmeeantbeitent 
vom 11 _12U8e u. von 57 Uhr 
Bach mira, 7186 


Dr. U. Bernhardt 


Direktor des Städtiſchen chemiſch. 
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Rreitan, den (5.) 18. Oktober 1912. 


eferlude hüten, find einige lasgeſchraubt und nur 
eine zur Seite gebogen, wobei ein Strick zum Nach ⸗ 
helfen verwendet wurde, weil die Kraft eines Einzelnen 
hierzu wohl nicht ausreichte. Doch auch die Enden 
dieſes Strickes wurden wieder adgeſchnitten, um jo 
wenig als möglich Spuren zu hinterlaſſen. 

Inbezug darauf, daß von all dieſen Vorgängen, 
die ſich doch ohne größeres Geräuſch zu verurſachen auf 
kelnen Fall vollziehen konnten, in dem ganzen Haufe 
nichts wahrgenommen wurde, erfahren wir noch folgen 
des: Die Geſchüftsräume der Firma H. S. Poni⸗ 
zowski wurden geſtern etwa gegen 8¼ Uhr abends, 
nachdem fie alle Angeſtellten verlaſſen hatten, geſchloſſen. 
Hier befand ſich alſo niemand, herrſchte abſolute Stille. 
Auch von den Gliedern der Familie Tageblatig wurde 
nichts gehört; man war bis gegen 3 Uhr nachts mun⸗ 
der, exit dann legte man ſich zur Ruhe; die eine Tochter 
des Herrn T., die in der Küche ſchläft, die ſich alſo 
der Bodenkammer am nächſten befand, in welcher der 
Fußboden durchbrochen wurde, vernahm ebenfalls kein 
Geräuſch; fie iſt jung und wird, da fie ſich zu fa 
später Stunde niederlegte, wohl ſehr feſt geſchlafen 
haben. Der Einbruch wurde heute gegen 9 Uhr morgens 
entdeckt, als die zahlreichen Angeſtellten der Firma er⸗ 
ſchienen, um ihrer gewohnten Tätigkeit nachzugehen. 
Bald darauf trafen die Polizeibehörden ein, un den 
Tatbeſtand feſtzuſtellen und die Recherchen nach den 
Geldſchrankknackern aufzunehmen. Men nimmt an, 


ihr bei der Organiſierung des Blumentages behilflich 
war, aufs Herzlichſte. * 

Polniſche Geßellſchuft für Kinderfor 
ſchung. Im eigenen Lokale der Geſellſchaft, Petri ⸗ 
kauerſtr. Nr. 91, wird am Sonntag, den 20. ds. Mig.; 
pünktlich um 4 Uhr nachmittags Fräulein A. Szyc, die 
bekannte Pädagogin aus Warſchau, einen Vortrag über 
das intereffante Thema: „Die Schalaufſfätze“ halten. 
Entree frei. - a 
„Eigenartiger Betrug, Die Gerichtsſkreiſe 
in Petrikau wurden, wie wir im „Rozwu' leſen, durch 
einen Betrug in Staunen verſetzt, der während des 
Verkaufs eines Immobils in Petrikau auf dem Wege 
der Lizitation vollführt wurde. Der Beſitzer dieſes Im⸗ 
mobils, Herr Hall, ein reicher Mann, halte es ſich zum 
Grundſatz gemacht, feinen Verpflichtungen nicht eher als 
im letzten Augenblick vor der Erefution nachzukommen. 
Infolge einer Hypothekenſchuld wurde fein Immobil zur 
Lizitatien ausgeſchrieben. Mit dem Bezahlen der 
Summe wartete er bis auf den letzten Augenblick, 
ſchließlich wurde er auf Grund eines adminiſtrativen 
Exelut onsbefehls in den Arreſt gebracht. Am Vor⸗ 
abend der Lizitatlon wurde er aus dem Arxreſt entlaſſen, 
nuch in der Nacht kam er zum Gerichtsvollzieher, Herrn 
Ttzemeski, um feine Schuld zu bezahlen und eine Li. 
tation nicht zuzuloſſen, doch der Gerichtsvollzieher 
ſagte ihm, er möchte am anderen Tage vor der Lizi⸗ 
tation wiederkommen. Am anderen Morgen erhielt er 
jedoch einen vom Gerichtsvollzieher unkerſchriebenen 
Zettel, der die Mitteilung enthielt, daß er die Summe 
nicht am Morgen, ſondern erſt um 4 Uhr nachmittags 
bezahlen ſolle. Als er um 4 Uhr nachmittags bei dem 
Gerihtövollgieher erſchien, erklärte ihm letzterer, daß das 
Immobil des Herru H., das einen Wert von 40,000 


daß es Warſchauer waren, die nur unter Führung 
eines Lodzer Einbrechers arbeiteten, Bisher konnte von 
den Verbrechern noch keine Spur entdeckt werden. 

8 . 


D 

Wie inzwiſchen fefkgeftellt wurde, nahmen die Ein⸗ 
brecher ihren Weg über das Dach des Hauſes Petri⸗ 
kauerſtraße Nr, 42; hier fand man auch einige Werk⸗ 
zeuge, ſowie die verbrauchte Batterie einer elektriſchen 
Blendlaterne. Es waren zwei anſtändig gekleidete 
junge Leute im Alter von 24—26 Jahren. Die 
Nachforſchungen werden fortgeſetzt. 

W. Finematographenvorſtellung zum 
Beſten unbemittelter Schülerinnen des Lodzer 
Määdchengymnaſiums. 80 Schülerinnen des die⸗ 
ſigen Mädchengymnaſiums droht die Gefahr, gus der 
Schule ausgeſchloſſen zu werden, da fie nicht imſtande 
waren, das Schulgeld zu bezahlen. Um ihnen zu Hilfe 
zu kommen, veranſtaltet der deim Gymnaſiim beſtehende 
Hilfsveren zu Unterſtützung armer Schülerinnen am 
23. und 24. d. M. (Mittwoch und Donnerstag) im 
Kinematograph „The Bio Expreß“ an der Zielonaſtr. 
Nr. 2 von 6 — 12 Uhr abends Vorſtellungen, deren 
Ertrag dem obengenannten ſympathiſchen Zweck die neu 
fol, Wir zweifeln nicht daran, daß die Vorſtellungen 
gut beſucht ſein werden. 

Nechenſchaftsbericht vom Blumentage 

Gunſten der Kinder ⸗Bewahranſtalt 

(Eingeſandt). 
Einnahmen: 

1. Frau Staxowicz, Mi⸗ 
chaelis u. Przedpelska 

2. Frl. Riunow u. Frau 


zu 
„Gniazdo“. 


Vom Revier 


Rbl. 686,48 


* * 


Abl. hat, auf der um 12 Uhr mittags ſtattgefundenen 
Eſzitation für 7000 Röhl. verkauft wurde und daß er 
ihm keinerlei Mitteilung zugeſchickt hätte. Der Zettel, 
den Herr H. empfaugen ele erwies ſich als gefälſcht. 
Das Grundſtück war mit Hilfe anderer Perſonen von 
einem gewiſſen Fuchs und deſſen Schwiegerſohne Kohn 
erſtanden worden. Beide Käufer waren erſt vor kurzem 
gegen Kontion aus dem Gefängniffe entlaſſen worden, 
da fie der Fälſchung von Wechſeln von Grundbeſitzern 
angeflogt find. Der Prokureur hat den weiteren Gang 
der Lizitation aufgehalten, während die Polizei eine 
Unterſuchuag zur Entdeckung der Fälſcher einleitete und 
zu dieſem Zwecke die Käufer des Grundstücks und deren 
Helfer zu einem Verhör in ihre Kanzlei bat. Der 
Ueberbringer des Briefes an Herrn Halik wurde gleich⸗ 
falls entdeckt. Die ganze Angelegenheit hat in Petrikau 
und Umgegend großen Eindruck gemacht. 

m. * Banditenüberfall. Geſtern abend um 
11 Uhr wurde im Walde der Gemeinde Lucmierz auf 
den vorüberfahrenden Einwohner der Stadt Ozorkow, 
Icek Storch auf der Chauſſee ein Raubüberfall verübt. 
Drei Banditen raubte ihm unter Drohung 12 Nbl. 
Die Banditen ſprachen ruſſiſch und polniſch mit einan⸗ 
der. Am ſelben abend wurde auch ein Ueberfall dort⸗ 
ſelbſt auf einen Landmann, der gegen 80 Mbl. bei fi 
trug verübt. Letzterer wehrte ſich und die Banditen 
ergriffen die Flucht. Höchſt wahrſcheinlich waren in 
beiden Fällen dieſelben Banditen die Täter. 

8. Syſtematiſcher Diebſtahl. Seit einiger 
Zeit verſchwanden im Konfektionsgeſchäft der Firma 
Emil Schmechel, Petrikauer 98, Packete mit 
Kleidungsſtücken, ohne daß man des Diebes hätte hab⸗ 
haft werden können. Endlich gelang es geſtern abend 
gegen 7 Uhr, den Schuldigen feſtzunehmen. Um die 
genannte Zeit trat ein Unbekannter in den Laden, in 
Begleitung von Frau und Kind, um für das letztere 
einen Anzug zu kaufen. Da aber die Käufer nicht 
handeldeinig werden konnten, verließen fie unerledigter 
Sache nach einiger Zeit das Lokal. Die Kaſſiererin 
bemerkte dabei, daß unter der Pelerine, die der Herr 
trug, eine Etikette der Firma Schmechel hervorlugte. 
Ehe fie ihn anhalten konuten, war er jedoch verſchwunden. 
Er wurde aber an der Ecke der Pettikauer⸗ und Bene⸗ 
dyktenſtraße eingeholt und feſtgenommen. Der Dieb 
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5 E Zuſammen Rbl. 2398.97 
Reingewinn 6724 Rbl. 18 Kop. 
Die Verwaltung der Kinderbewahranſtalt „Gniazda“ 
galt, indem fie die vorſtehende Abrechnung zu öffent⸗ 
!ihen Kenntnis brinat, dem gejamten Komitee, das 


iſt ein gewiſſer Wladyslaw Wieczorek. 

* Ueberfälle und Meſſerſtechereſen. In 
der alten Zarzewskaſtraße Nr. 126 wurde geſtern abend 
der 26 jährige Arbeiter Antoni Kluga von Strolchen 
überfallen und durch Meſſerſtiche in den Rücken ſchwer 
verwundet, ſo daß er mittels Rettungswagen nach dem 
Meyander-Hofpital gebracht werden mußte. — Auf 
dieſe Weſſe wurde auch in der Przendzalnjanaſtraße 
Nr. 78 det 31jährige Arbeiter Antoni Sobwaf durch 
Meſſerſtiche am Kopf verwundet. Auch in dieſem Falle 
mußte die Hilfe der Reltungsſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


Sport, 


Die Radfabrerſektlon des Turnvereins 
Aurora“ beendet am kommenden Sonntag. des 
Tourenprogramm des verfloſſenen Sommers und iſt 
das Endziel wiederum Krzywie bei Zgierz. Die Herren 
Radler der „Aurora“ werden mit der letzten Tout ins⸗ 
geſamt 1,020 Werft auf den Chauſſeen des Petrikauer 
und Kaliſcher Gouvernements zurückgelegt und ſo 
manche romantiſche Gegend unſeres Landes geſehen 
haben. Die ſtrammen Radler der „Aurora“ beſuchten 
nämlich im Laufe des Sommers Lask, Kaliſch, Lowicz, 
Tuszyn, Zdunska⸗Wola, Bedon, S eradz, Lenczuce, Pet⸗ 
rikau, Tomaszow uſw. Das Ziel der erſten Ausfahrt 
war die Gaſtwirtſchaft des Herrn Schulz in Krzywie 
und daſelbſt wird auch am Sonntag, wenn der Himmel 
hierzu das nötige trockene Wetter ſpendet, das ſportliche 
Sommerprogramm beendet. Um dieſe letzte Ausfahrt 
intereſſanter zu geſtalten, wurde auch feitens der Ver⸗ 
waltung des Vereins eine Fußtour nach dieſem Orte 
angeſetzt. Die Fußgeher wurden um 10 Uhr vormit⸗ 
tags und die Radler um 1 Uhr mittags das Vereins⸗ 
lokal verlaſſen. Nach einem gemeinſchaftlichen Imbiß 
in Krzywie wird ſodann eine photographiſche Aufnahme⸗ 
der Teilnehmer des Ausfluges gemacht werden. Hoffent⸗ 
lich werden ſich die Radler und Fußgeher recht zahlreich 
an der Tour beteiligen. Diejenigen Herren Mitglieder 
aber, die die Elektriſche vorziehen, werden erſucht um 
11½ Uhr in der Wartehalle an der Zgierslaſtraße zu 
erſcheinen. 


Aus der Provinz. 


m. Konſtantynow. Vorgeſtern abend überfiel 
auf der Dlugaſtraße ein gewiſſer Friedrich Helbrich den 
dortigen Einwohner Guftav Rau, verwundete ihn mit 
einem Steine am Kopfe und raubte ihm 3 Röl. Hel⸗ 
brich wurde arretiert und im Gefänguis interniert. 


Neue Lodzer Zeitung. 

m. PNroboszezewice. Voegeſteen abend fiel in 
Proboszezewice, Gemeinde Lnemierz, von einem Neubau 
der Zimmermeiſter Andrzej Witafſak herunter und blieb 
tot, mit zerſchmettertem Schädel liegen. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 17, Dftober. Senator Tenenko 
wurde anläßlich feines 5ojährigen Dienſtjubiläums zum 
Wirkl. Geheimrat ernannt, 

P. Petersburg, 17. Oktober. es ſich 
herausgeſtellt hat, werden die ſchwimmenden Docks im 
Schwarzen Meere nicht 8, ſodern 9 Millionen koſten. 
Der Miniſterkonſeil beſchloß, bei den geſetzgebenden 
Inſtitutionen um einen Ergänzungskredit einzukommen. 

Uliaſutai, 17. Oktober. (P. T. A.) Am 
4. d. M. iſt hier eine Halbe Kofaken⸗Sotnie eingetroffen. 
In der Stadt trat Ruhe ein. 

Urmila, 17. Oktober. (P. T.⸗A.) Geſtern nacht 


Wie 


überfielen die Kurden die Poſition Imamkenda und 
bedrohen die Bevölkerung. Die Kurden haben 650 
Stück Vieh fortgetrieben. | 


Eiſenbahn⸗Kataſtrophe. 
P. Moskau, 18. Oktober. Auf der Moskauer 
Ringbahn ſtieß ein Warenzug mit einem Perſonenzuge 
zuſammen. Eine Lokomitive und 4 Waggons wurden 
beſchädigt, 1 Maſchiniſt und 4 Schaffner trugen Ver⸗ 
letzungen davon. 
Schiffskataſtrophe. 
Archangelsk, 17. Ottober. (P. T.⸗A.) Einge⸗ 
gaugenen Nachrichten zufolge wurden bei der am 6. Otto⸗ 
ber ſtattgeſundenen Katastrophe des norwegiſchen Schiſſes 
„Dagbild“ nur 8 Mann gerettet. Der Reit der aus 25 
Mann beſtehenden Beſatzung, darunter der Kapitän, ist 
ertgunken. 
Der Kampf um den Katechismus. 
Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Gegen die Lehre⸗ 
rin von Biagio, die ſich weigerte, den Schhlern Katechls⸗ 
musunterricht zu geben, kam es zu ſchweren Ausſchreitun⸗ 
gen ſeitens der Ortsbürger. 80 Perſonen ſetzten die 
Wohnung der Lehrerin in Brand und zerſtärten das 
ganze Schulhaus. Die Lehrerin würe beinahe gelyncht 
worden. 
Ein verhängnisvolles Mittagsſchläfchen. 
Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Drei Arbeiter, 
die ſich nach der Reinigung eines Gasbehälters darin 
einen Mittagsſchläſchen hin gaben, wurden durch die 
Jubetriebſetzung der Anlage von ſchädlichen Gaſen über⸗ 
raſcht und kamen in dem Behälter um. 
Marconi bat ein Auge verloren. 
Mailand, 18. Oktober. (Spez.) Die Aerzte, die 
Marconi ſeit ſeiner Verunglückung durch einen Auto⸗ 
mobilzuſammenſtoß behandeln, erklärten, die Sehkraft 
des am 10. Oktober ſchwerverletzten Auges nehme 
immer mehr ab, es könne wahrſcheinlich nicht mehr 
gerettet werden. Daher wurde geſtern das kranke Auge 
entfernt. Der Zuſtand des Kranken iſt zufriedenſtellend. 


Für 30 Millionen Falſiſikate. 
Brüſſel, 18. Oktober. (Spez.) Es iſt nunmehr 
feſtgeſtellt worden, daß bei der Schwindelaffüre der 
Eiſenbahnobligationen für 30 Millionen falſche Papiere 
in Umlauf find. Wiſtmar, welcher flüchtig ift, iſt es 
gelungen. mit einigen hunderttaufend Frauken die franz 
zöſiſche Grenze zu überſchreiten. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß alle Aktien in zehnfacher Auflage vorhan⸗ 
den waren. 
Argentiniſches Gefrierfleifch. 
Mailand, 18. Oktober. Mit einem Aktienkapital 
von 5 Millionen Lire hat ſich hier eine Geſellſchaft zur 
Einfuhr argentiniſchen Gefrierfleiſches gebildet. 
Die Fellaſſung Barons v. Radowltz. 
Paris, 18. Oktober. (Spez.) Die zweite Unter⸗ 
ſuchung in der Affäre des verhafteten Barons Radowig 
hat ergeben, daß die Anſchuldigungen gegen ihn ſtark 
anfgebaufcht worden find. Es ſteht daher zu erwarten, 


daß die Freilaſſung des Barons noch heute Abend zu 
erwarten ift, 


Zugs⸗Kataſtropbe. 

Liſſabon, 18. Oktober. (Spez.) Bei der Station 
Caſa Blanca ſtieß ein Expreßzug mit einer manövrie⸗ 
ren den Abteilang eines Güterzuges zuſammen. 3 
Wagen wurden zertrümmert, 25 Perſonen erlitten 
ſchwere Verletzungen, 2 find inzwiſchen geſtorben. 

Verſchwörung und Liebe. 

Liſſabon, 18. Oktober. (Spez.) Der zu 6 Jahren 

Kerker verurteilte ehemalige Monarchiſtenführer de 
Almeida ging vor dem Standesamt von Aalto mit 
einer Dame namens Klara aite eine Ehe ein. Der 
im Kerket ſizende Almeida war durch 2 Brüder vertre⸗ 
ten. Man rechnet damit, daß Almeida nach einem 
Jahre Kerker oder ſchon früher durch eine Amneſtie in 
Freiheit geſetzt wird. 
Eine Schiffsladung gebeimnisvoller Kranker. 
Madrid, 18. Ottober. (Spez.) Im Hafen von 
Bigs iſt der deutſche Dampfer „Wasgenwald“ aus Ha⸗ 
vanng mit einer großen Anzahl kranter Paſſagiere an 
Bord eingetroſſen. Unterwegs ſind mehrere Perſonen ge⸗ 
farben und die Leichen in die See berſenkt worden. 
Sämtliche Krauke wurden in das Lazaret vun Vigo über⸗ 
fützrt. Die Gefunden ſind einer ſtrengen Quarantäne 
unterſtellt. Die Arbeiter, welche 200 Tonnen goblen an 
Bord ſchaſſten, mußten ſich nach dieſer Arbeit ebenfalls 
ins Lazaret begeben. Da in Ravenna die Peſt ausge⸗ 
brochen iſt, herrſcht große Beſtürzung. 


Britiſche Weltreichideen. 
London, 18. Oktober. (Spez.) Der Herzog von 
Weſtminſter hat geſtern Abend ein großes Souper gege⸗ 
ben, an dem über 200 Adlige und fouftige hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten teilnahmen. Jede dieſer Perſönlichkeiter 
mußte ſich verpflichten, 20.000 Mark zu zeichnen, zum 
wecke, der Propaganda für die Gründung eines großen 
Reiches, das die gemeinſamen Intereſſen des groß 


Ganzen genen das Ausland ſchützen und verteidigen ſoll. 


it. 427 fl. 


Der Mont Cenis Tunnel. 

Turin, 18. Oktober. (Spez.) Eine Kom miſſtog 
des Verkehrsminiſteriums hat feſtgeſtellt, daß, die Nena 
zögerung im eletriſchen Betrieb des Mont Gent 
Tunnels durch die Zerſtörung der elektriſchen Ceutegſe 
mindeſtens zwei Monate ausmacht. Der Schaden 
beziffert ſich auf 700.000 Franken. 


Brückeneinſturz und Zugsunglück. 

Tunis, 18. Oktober. (Spez.) Eine Giſenbahn⸗ 
brücke, die auf der Strecke Tunis-Malaadierdn Über den 
Fluß Miliane führt, iſt geſtern Abend beim Paſſteren 
eines Zunes infolge Unterſhülung durch Anſchwellen des 
Stromes eingeſtürzt. Die Lokomotive und 2 Wagen vers 
ſchwanden in deu Fluten. 3 Tate und chwerverletze 
find bis jetzt geborgen. Zahlreiche von den Verlenten 
haben lebensgeführliche Wunden erhalten. 


Fremdenliſte. 


Hotel. ©. Weingärtner — 
Polllß — Berlin. T. Fichtner — Worſchau. 
Worſchan. F. Scpal — Warſchan. N. B 
A. Trevka — Warſchau. K. Tieß — Miga. 


Graud 


Lon — 


G. 


Breslau. I. Bleszunski — Warſchau. 
Hotel Victoria. N. Magnetſtein — Alexandrya. J. 
Cenek — Beneſchau. J. Kempinstt — Praszka. M. Gulag 


— Wieltezra. A. Lange — Tamaſchow. S. Warszamsti — 
Alterman. D. Dykion — Sosnowlce, W. Naſtorowöki — 
Tum. Waſowiez — Barn M. Rynek — Kaliſch. E. Note 
kach — Peterhof. J. Spotocki — Warſchau. L, Zegrze — 
Warſchau. A. Kaszer Warſchau. W. Nieman — Warſchon. 
Graf Narzymski Warſchau. L. Krzywiekt — Warſchau. F. 
Hufng gel — Warſchau. 

Hotel Polski. St. Pilichewski — Grzychowa. WM, 
Dobrzenecki — Grzychowa. Oberſtleutnant Zufkowm — Lobz. St. 


Gladoch — Worſchau. J. Waſianski — Warſchau. K. Noſen 
berg — Kaliſch. A. Sitwin — Warſchan. A, Zlodewsli — 
Warſchan. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Mekall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchan. 


London, den 17. Oktober 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 
Blu 


70% Kaffe, Pfd. St. 
n 220 
27/ fehr fest. 

21 ſchwächer. 

alles pro Tonne, loko London 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ce. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Eröffaungs-Notierungen. 
Liverpool, 18. Oktober. 1912. 


77/ 8 mtl. teige 
5% „ behauptet. 


” 


.. 


Oktober . . 585 März April. 583 
Oktober November. 584 April Mal 5855 
November Dezember 579 Mal Juni 580 
Dezember Januar 1018 579 Juni Juli „ + 586 
Januar Februar 590 Zulirluguft „ . . 586 
Februar März. . 582 


endenz: unregelmäßig, z 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 19. Oktober, Abends 8 / Uhr 
Zum 13, Male: 


„Autaliehchen“ 


Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags ⸗Preiſen: 


„Marin Stuart“ 


Abends 8 Uhr. 1849 
Zum 2. Male: 


Der Frauenfreſſer. 


Operetten⸗Novität in 3 Akten mit großen Tanz⸗ 
Divertiſſements von Edmund Eysler, 


| 3, Zom Fels zum Meer. Merih . 


Montag, den 21. Oktober, Abends 8¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


Der Sohn der Wildnis 

Schauspiel in 5 Aufzügen von Friedrich Halm. 
— wre 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8 ¼ Uhr, die beliebte komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Morgen, Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, bei billigen 
Preiſen die Tragödie von Curl Öngtew: : 


Uriel Acoſta. 


Titelrolle „Acaſto“ — Herr L. Zaslawski. 


— — 
— Grand-Cafe —- 
Rendez-vous der befferen Geſellſchaftskreiſe. 

u Täglich Konzert bes 75 
Talon Orcheſters Berlin — Wien. 
(Direttion Wagner⸗Theuergarten.) 

Deute: 
Programm. 
1. Tell: 


. Jeſſel 
„ Beetboveit 
Batdteufel 
Aloie 


„ Bommob 
: Albert 


erture J. „Eamont 
1 


. Zaifer d 


:iebridh Marsch 
Duuerture 4, 


Bu; „Die Zigeuner 
te 


5 en 
Gale 


großen Koſinenn 
n . * ‚alpppteton 
. at 
„ Linde 
ub 12 Ubr jvieit die Fapı tellungen von 
jeiten des . 
Der Liebe Auguß 
PBrüderlein fein. 
u. Go. Derolte l., Co. 


en. 9 
Romantiice Gral. 


tanehfcenen, 
vindelntdiet 
12034 


Teppiche, in- und ausländische 
Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jute- 


Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes 
Bris Bises, Tüll- und Plüsch-Kappen 
Servietten aus Tuch, Plüsch, Gobelin u. s. w. 
Divandecken, Plüsche aus Mohair und Leinen 
Tuche zum Beschlagen der Dielen (Robrik) 
Gobelins erstklassiger französischer Fabriken 
Portieren aus Tuch, Gobeline, Wolle, Plüsch u. s. w. 
Kokos-Putztücher, Koldra-Decken aus Atlas und Wolle. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Deeütnee FabrÜhJager an Ceppicht 


PstriEauer-Strasse Nr. 55 (Haus des Herrn Schweikert) 


empfiehlt in grögter Auswahl zu dan niedrigsten aber Testen Fabrik -Preisan: 


Moquetts, glatte und gemusterte, von den billigsten bis zu den teuersten 


Warschauer Möpbel- Fabrik 


0. 


ZALESKI & C 


Lodz, Petrikausı-Str. 55 (Haus des Herrn Schweikert). 


Niedrigste Preise. 
Komplette Speisezimmer von Rbl. 500. 


Wir bitten um Besichtigung des Magazins ohne Ea. . 


Atelier für komplette Möbel- Einrichtungen! in Kins l. Ausführung 


unter Leitung von n und Mobel Architekten. 


Besitzt am Lager die allerfeinsten bis zu den bescheidensten Möbel auts solideste 
gearbeitet unter Zuhilfenahme von Technik und Kunst. 


Das Magazin ist mit ausgedehnter Auswahl kompletter Zinmereinrichtungen versehen 
worden, wie: Speisezimmer, Schlafzimmer, Salons, Kabinetts, Boudeirs, Kluh-Fauteuils usw. 


Beste Ausführung. 
Komplette Schlafzimmer von Rbl. 500 


Todzer Zentral- All = 


Empfang nur von diulomierten 
beſten zabnürttlichen Rräften 


Die Nabinets find mit elertriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—-—— — 


Gebiſſe von 28 3 
re Falke. und Ulle auf der Stelle 


D Pelrikauer- Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſige, Telephon Nr. 79. 
Konſultation unentgeltlich 


* Zahnziehen 


nen koſten 16 Rubel 80 Koß. Für langjährige 


—— 


Plombieren krauter Zähne 45 Kop. Kl 
„ Hähne a 75 Kop. Fir abe un 


ohne Schmerzen. Aw 


Dauer wird garantiert, — Reparaturen und Muschi 


Restaurant E. Böttcher 


PABIAWICE. 
nh den 19, Oktoher z. g. Lester w n ale eben e 


und Wein höflichſt eingeladen werden. 

Gleichzeitig empfehle meine große Auswahl in⸗ und anskünbiſcher 
Getränke, gut gepflegte Biere: Original Pilſner. Haberbuſch u. Schiele und 
K. Anſtadt's Erben, ſowie meine allbekannt gute Küche. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet Hochachtungsvoll 


DB. Boettcher, 


Outoszenie. 15885 


ZARZAD DROGI ZELAZNE] FABRYCZNO-KÖDZKIE] podaje do wiadomosci, 


ze 
1% z dnia 15/28 Pa2dziernika 1912 roku wprowadzony zostaje nastepujacy rozktad 


Bociag6 Ww. (ora Warszaweki)ı 


z Hodzi Fab. do Kolnszek, 


l Odchoden |Prevenoaia 


2 Kolnszek do Eodzi Fabr. 


* . 
he | Odchodag ernste 


ss 
2 Koluszek do Lodzi Kalisk, 


1 21 | Th 
x Siotwin do Eodzi Kallskiej. 
“ ll rn 


1) Godziny w czarnych obwödkach oznaczaja czas od 6-ej wieczorem do 
&ej rano, 
N 2) We wszystkich pociagach kursuja wagony wszystkich trzech Klas. 
3) Z droga A Warszawsko- Wiedenska Incza sig pociggi Nr. Nr. 2, 
#2. 10, 4, 34,6, 8, 36, 1,3, 5. 31,7, 9, 33, 37, 36, 41 i 42 z drogami Nadwislanskiemi 
ciagi Nr. Nr. 2, 10, 4, 36, 38, 3,5, T, 9, 37, 58 547 2 linja Kaliska pociagi Nr. Nr. 
1, 42/6, 58 f 54. 
4 4) W bezpösredniej komunikacyi x kursuja: a) pomiedzy 
Kodzia F. i Warszawa W. W. pociagi Nr. Ni „ 5 i 36 2 wagonami I, II 
Ill klasy i w pociagu Nr. 1 jeden Wagon i asp, b) n Eodzia Kaliska i To- 
meszowem poc. Nr. Nr. 53 1 54 2 wagonami J, II f Ill klasy. 
1 5). Normaſna liczba pasazerskich miejsc a) w. 4 77 Nr. Nr. 31, 32, 33, 34 
35 i 36: I kl. 18, II kl. 2 Mi kl. 180; 00 W pociagu Nr. 1 L Kl. 12; U kl. 40: li Kl. 80; 
w pociagach Nr. Nr. „ 8, 9, 1 10, I kl 12: II bl. 40; 111 kl. 200; 
w pociagach Nr. Nr. 41 75 Ik. 6 il kl 20, NIKI. 40 i e) w pociagach Nr. Nr. 53 
54, I Kl. 8 II kl. 24, III kl 40) 3 
6) Wagony pocztowe kursuja w poc. Nr. Nr. 2, 5, 9, 34, 36 i 37. 
(Süd- 


Labin g. 


C. o. m. b. H. 
Fabrit und Centrale Berlin. 
Gen.⸗Bertr. für Rußland: Lodz, Peteitaner 88. Tel. 2031 
Großes Lager von: 
Platten, Pleureuſen, Amazonen, Paradies⸗ 
Vögeln, Köpfen, Reihern, Bons, Fantaſien aus 
Straußfedern und Marabous. 


. . sie) 
34, 5 


4 


(die 


Sraufedemn 7 


Auch | 


Hüte — Puriler lade elle 


Sämtliche Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. Alle 
Federn werden zu ſchönen Pleureuſen geknüpft. 12991 


Jufolge unvollſtändiger Inſtandſetzung unseres Lagers findet der Vor⸗ 
verkauf der Waren bis auf weiteres in unteren Räumen ſtat 


Die heste Einkaufsguelle 


für aller Art A eu für Toilette 
und N als auch für Fabriten 
und eich Aespet gebe. Sespteien für die 
Aerzte Teppichkebrmaſchmen und Frat⸗ 

Aerbürſten iſt undedingt 12873 


EEE SN 


In Lodz in N 


Anotbeki 


Pflanzen Butler. 


Jahr derte 


Meran von du ss yan; 


en 


verlangı 


Fabrikation. 


Ausländiſcher Fachmann erteilt 


Anlernung in 4 


eritellung feinſter 


Pflanzen Butter mit einfachen 
und billigen Mafchinen, Outer 


Verden 
a1 
an dſe Ext 


KR: gf. M. nice 
m. D. BL ech, 


18300 


Russisch. 


nach einfacher Metbode 


Pr 


raschend Schnell ai erlernen. Kon» 


verjation, Hanbelöforrefpondeng. | 
(Gtammatit.) Unliberioffene Gr: | 


folge, Jür 
ute 
Diplom 


Angeſtellte eur 
2044 


Cegelniangſtr. Nr, 
Datterre, Front. 


Stüble, Dt 


(Etagere. Be 
| fragen, Kleid 


Itöranf, To; 


N 1 
Banska 


für 


Caesar 2 — 
— 123. Tel 21-99. 


er Se 


loscariitur, Saut 


ſchlanke. 
Figur zu kaufen ge 
Offerten mit Preisangabe 
Unter 1.8 H. 
. d. Blattes. 
Eine felt viel. Jahren beſteh. 


Bäckerei 
iſt vom 1. Januar 1913 zu 


2 | 
| 


Geſchäſtswagen 


für 


Bäckereien 
Fleiſcherelen 
Wäſchereien 


w. audere Geſchi fte m de 
Handwagen auerkaunt beſte 
ſollde Arbeit empfehlen 


KONRAD SCHMID & Ul. 


Kaufen und war reden if 


ttoma! 


ile 


58 


ine gebrauchte 


e 


für e 
kaufen Kö ucht. 
Unger, Zachodnia 23. 


ierte a A 


die Tisclerwerkttatt 


20800 


Widzewskaſtr. 95. 


Verſchtedene Mübe! 
So d n a en dc. 


5 


Ein getragener, eleganter 


Herren⸗Pelz 


5 
uch 


50“ an die 


13230 


13350 


Transnet % 


zu verpachten. 


Offerten 


1 noa. 
no nro sein an 


or gha! 


13212 


Im Mode ⸗ Magazin 


L. WERTHEIM 


| 30 Petrifauer-Strafe 30 
N ſind die neueſten 11230 
Herbit- und Winter - Modelle 
bereits eingetroffen. 
Tratler.-:Ilıte 


in großer Auswahl ſtets am Lager. 


A Spezialiſt für aller Art Pelz-Arbelt für Damen 
und Herren auch werden verſchiedene Pelze zum Färben 
angenommen. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 


A. Fiszlewicz, Lodz, 


Duienaſtraße 10, Eingang durch das Tor. 


12810 


Den verehrten Damen in Lodz und Umgegend mache 
ich hierdurch bekannt. daß ich, nach dreijäßriger Abweſen⸗ 
beit von Lodz, nunmehr an der Petrikauerſtraße Nr. 50 
wiederum ein 18365 


ht all 


eröffnet babe. Nach wie vor wird es mein Beſtreben fein, 
durch reelle Bedienung und forgfältine moderne und chicke 
Arbeit meine geſchätte Kundſchaft zufriedenzuftellen. 


Hochachtungsvoll 


Martha Samuel. 


Warme billige 15818 


Kleider⸗Stoffe 


für Wiederderfänfer und de ehe im Stüg und go Arſchinen. 
19 8 ehantihe eber von 6. debe ane Ver. 
b eke neee 261. l. Etabs. Ciigang Nr. 150. 
vorzüglihees 


N pa 


zum Reinigen undSsheuern von 
Schüsseln, Tellerm, Kochtöpfen 
und sämti Küchenutensilien. 


Ueberalf erhältlich! 
Lever Bros Lia, Port Sunlight, 
Fabrikanten d.,Sunlight"Seite 


Allein-Engros-Verkauf ; 


Jakub Eiger 


Lodz, Nikolajewskastr. 22, 
Telephon 342. 11824 


| ; Auf ein großes Fabriksimmobil werden 


bl 3000 40000 


gegen ſichere Hypothek von pünktlichem Zinszahler per 

ſofort Gef einige Jahre aufzunehmen geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter „Sichere Gvpotbek, an 

die Exp. d. Bl. erbeten. 13396 


hinen 
Fabrik 
Spezialität: Kompl. Transmissions - Anlagen 
ln La er aller Dimensionen fertiger 
NSMISSIONSWELLEN, Kupplungen. 


EK TRIEBE 28 


8 8 
e 


11950 


aun l. gauche 


Pabianieœe. 
. A ˙ gs 


Sonnabend, den 19. Oktober a. c. 


Grosses Schwein - Schlachten 


Vormittags 11 U ii bs 
wozu Hör einlad 5 F Weine uten e 


Deutscher Baner rain 
LDR. 


5 9 en 5 . Ehe 
im VBereins-Saale Konitantitter Nr. 4 
für die Mitglieder u. Gäſte. Anfang präzſſe s Uhr abends 


Ein Unterhaltungs⸗Abend 
in Ernſt und Scherz. 


vom deutſchen Vor⸗ O Skar Fürſt mit folgendem 


trags „ Meiſter Tangkränzchen, 
mit Uieberraſchungen, wozu freundlich einladet 9 


13202 der Vorstand. 


Billets am Vortragsabend an der Kaſſe. 
Muſik: Kapellmeiſter Herr Thonfeld. 


& he Riten Besang- Der, 
Sonnabend. den 19. Oktober 1918. 
Herren- Abend 
m Vereinslokale (Haus . at Morlete) 
Die Herren Miglieder 8 um RE | 

Erſcheinen gebeten. 


4 und Rieselideits- Verein Anker“, 


Zu den am Sonnabend, den 19. Ditober, 6 
% Ntatifindenden 


Familien- Abend 


A verbunden mit Gefang, diverfen Vorträgen uus 
darauitol genden Tan, werden die Herren Mit» 
2 nebft werten ? . e ein 


el! 
Dat Mitglieder aworfübres Hate find will- 
kommen. 


Reſtaurant A. König, 


Früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Dounerstag: 


hänsebraten, Cisden, Fat und Poche 


Gutgepflegte Biere, befte Getränke, 

ausgeſucht friſche Speifen a ln Karte. 

b Muſikaliſche Abendunterhaltung. en 
—— — EEE | 
Tel. 1089. Erſte Lod zer Tel. 1080, 

Mechaniſche Bäckerei 


von 


Walenty Kopezyüski. 


Julius⸗Straße Nr. 14. 
Filialen: 


Betrifauer Nr 76. Cegelniana Nr. 44. 

112. Poluduiowaſtr. 24, 
144. Widzewska Nr. 150. 
273 Dlingaftraße Nr II. 
KonſtantinerNr. Se Igierskaſtr. Nr 13. 


e 


garme, Lager mit „Ringschmierung e. i. cs 


12669. 


| 
Wotntions-Sänelprefiendind Neue Yobzer Seihng"- 


ausgeber A. Drewing. 


